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Die ſtarke deutſche Offenſive
Petersburger Vorbereitungen

Die für den ſtaatlichen Heeresbedarf arbeitenden
Petersburger Fabriken ſiedeln, wie über Kopenhagen
gemeldet wird, nach Moskau über. Tag und Nacht trans-
portieren zahlloſe Eiſenbahnzüge das vorhandene Fabrikmaterial
von Petersburg nach Moskau. Das ruſſiſche Konſulat in Stock-
holm gibt bekannt, daß alle ruſſiſchen Häfen vom Mitt-
woch ab für die neutrale Schiffahrt geſperrt
wurden. Der Schiffahrtsverkehr mit Petersburg iſt eingeſtellt.
Jn Petersburg ſoll ſich aus unbekannten Gründen eine große
Erregung bemerkbar machen.

Die Operationen in Kurland
Amſterdam, 17. Sept. Der Korreſpondent der

„Morning Poſt“ meldet aus Petersburg:
Die Rückkehr der ruſſiſchen Flut hat ſich infolge der neu-

ergriffenen ſtarken Offenſive des Feindes abermals
verzögert. Die Deutſchen greifen jetzt nach einer kurzen Ruhe-
periode in einer Front an, die von Jakobſtadt bis wach
Pinsk geht. Den deutſchen Operationen unterliegt zweifels-
ohne ein grandioſer Plan. Genaue Meldungen über die Zahl der
angreifenden Truppen liegen nicht vor, ſie ſind jedoch zahlreich
genug und haben außerdem noch Verſtärkungen erhalten. Dazu
kommt, daß auf dem Gelände nördlich Pinsk auch Oeſterreicher
mit den Deutſchen marſchieren. Der deutſche Angriffsplan zer-
fällt notwendigerweiſe in zwei Teile, da die Ruſſen immer noch
Wilna und einen bedeutenden Teil der Umgebung halten.
Wilna beſitzt nach Nordoſten und nach Südoſten je drei Eiſen-
bahnverbindungen: im Norden nach Dünahurg, Pſkow und
Petersburg; im Süden nach Minsk, Gomel und Rowno. Der
erſte und der letzte dieſer ſechs Stränge ſind augenblicklich von
den Deutſchen ſtark bedroht. Dieſe Linien bieten, da
ſie parallel mit der ruſſiſchen Verteidigungsſtellung laufen, ein
ganz beſonderes taktiſches Jntereſſe. Die Deutſchen beabſichtigen
ſicherlich, ſich in Beſitz dieſer Linien für ihre eigenen Zwecke zu
bringen. Die nördlichſten deutſchen Kolonnen vperieren zwiſchen
Friedrichsſtadt und Jakobſtadt. Sie bewegen ſich konzen-
triſch gegen Dünaburg. Eine Kolonne dringt von den
Flüſſen Suſſei und Niemenek hervor, in genau öſtlicher Richtung.
Eine andere Kolonne zieht von Skopiski heran. Eine dritte
Kolonne hält die Straße Wilkomir-Uziany Nowo-Alexandrowsk
und geht in nordöſtlicher Richtung vorwärts. Dieſe drei deutſchen
Kolonnen ſellen eine furchtbare Streitmacht dar und vperieren
offenbar unabhängig, doch nach gemeinſamem Plan. Jhre Vor-
truppen befinden ſich nur noch in ſehr geringer Entfernung von
Dünaburg. Der deutſche Vormarſch erfolgt mit ſolcher Gewalt,
daß die einzige Zuflucht der Ruſſen ein vor
läufiger Rückzug iſt. Eine weitere vierte deutſche Kolonne
operiert noch weiter ſüdlich. Es iſt dieſelbe, die vor einigen Tagen
Swenzjany angriff. Die Deutſchen rücken hier an der Eiſen-
bahnlinie nach Wilna ſüdlich vorwürts und nähern ſich bedrohlich
der Station Podbrodſe. Unter günſtigen Bedingungen für
dieſe Kolonne, d. h. wenn die Ruſſen ſich gezwungen ſehen ſollten,
ihre aus der Front herausſpringende Wilna-Stellung zu räumen,
wird ſie die Verbindung zwiſchen der Nordfront und dem Zentrum
der deutſchen Stellung ſehr ſchnell herſtellen können. Es würde
aber den Deutſchen trotzdem ſchwer fallen, die ruſſiſchen Wilna-
Truppen abzufangen, denn angenommen ſelbſt, ſie ſchneiden den
Haupteiſenbahnſtrang nach Petersburg und im Süden nach
Rowno ab, ſo bleibt den Ruſſen immer noch der Weg öſtlich nach
Minsk und Gomel. Das weitere Feſthalten an Wilna zwingt die
Ruſſen auf alle Fälle zu einer ſehr großen Unregelmäßigkeit in
ihrer Front. Süd wärts ſind die Ruſſen bereits ſehr
viel weiter zurückgedrängt. Die ganze Front von
Orany am Merechanka-Fluß bis nach Moſty am oberen Njemen
befindet ſich auf dem Rückzuge und geht jetzt ungefähr bei Baranv-
wichi ſüdöſtlich von Korozewo vorüber. Jedoch auch hier erfolgt
bereits das Einſetzen des deutſchen Angriffs.

Die geplante amerikaniſche Verbändleranleihe
New York, 16. Sept. (Von dem Privatkorreſpondenten

von Wolffs Telegraphiſchem Büro.) Der Feldzug gegen
eine engliſch- franzöſiſche Milliarden-Anlei'heſcheint heute das ganze Land ergriffen zu haben. Mitglieder der
engliſchfranzöſiſchen Finanzkommiſſion erhielten Drohbriefe, die
der Polizei übergeben wurden.

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington: Gegen die
geplante engliſchfranzöſiſche Anleihe ſind telegraphiſch aus ver
ſchiedenen Teilen des Landes Proteſte im Weißen Hauſe
eingelaufen. Ein Telegramm aus Michigan beſagt, es fänden
Runs auf die Banken ſtatt, die ſich an der Anleihe beteiligen
wollen, es mache ſich ſtarke Beunruhigung bemerkbar. Hier
liegt indeſſen kein Anzeichen vor, daß eine organiſierte Oppoſition
gegen die Zuſtimmung der amtlichen Kreiſe gemacht wird.

Waſhington, 16. Sept. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Staatsſekretär Lanſing hat auf Befragen
erklärt, die beabſichtigte Anleihe für die Alliierten
ſei keine Verletzung des Völkerrechts. Früheren Anleihe-
verſuchen habe die Regierung widerſprochen, weil die An
leihen öffentlich zur Zeichnung aufgelegt werden oder den
Vereinigten Staaten durch ſie große Goldbeträge entzogen
werden ſollten; die jetzige Anleihe ſei aber eine Kredit
anleihe zur Bezahlung von Forderungen amerikaniſcher
Bürger, und die Regierung ſehe ſie ebenſo, wie den Handel
mit Bannwaren, als private kaufmänniſche
Trans aktion an; über ſolche übten aber neutrale Re
gierungen niemals eine Kontrolle aus.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Champagne wurde den Franzoſen nord-
weſtlich von Perthes durch einen Handgranatenangriff ein
Grabenſtück der vorderen Stellung entriſſen. Ein Gegen-
angriff wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg wurde die Straße

Widey-Goduziſchki-Komai erreicht. Widey wurde
heute früh nach heftigem Häuſerkampfe genommen.

Nordweſtlich, nördlich und nordöſtlich von Wilna
wird unſer Angriff fortgeſetzt.

Die Lage öſtlich von Olita-Grodno iſt im weſent-
lichen unverändert. Die Szchzara wurde bei dem gleich
namigen Orte überſchritten.

Auch bei der Heeresgruppe des General-
feldmarſchalls Prinzen Leopold vonBayern erzwangen unſere Truppen an mehreren Stellen
den Szczara-Uebergang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk wurden vom

Feinde geſäubert.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Von den deutſchen Truppen nichts Neues.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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„General Geld“

Die däniſche „Berlingske Tidende“ hatte eine Unter-
redung mit einem „bekannten engliſchen Staatsmann“, der
ſich offenbar noch immer nicht von der längſt überholten
engliſchen Einbildung freimachen kann.
immer mit den vom deutſchen Roſt zerfreſſenen engliſchen
ſilbernen Kugeln und redet ſich ein, England werde es
länger aushalten, Deutſchland kaum länger als bis Ende
1915. England habe auf ſeiner Seite drei mächtige Helfer,
nämlich die Flotte (wer locht dal), und überdies die beiden hritannien,

weißen Engländern bewohnt werden!beſten „Generale“, die „Zeit“ und das „Geld“. Deutſchland
ſei bankerott und ſeine Kriegsfortſetzung ein Rieſenbluff.

Dieſer „bekannte engliſche Staatsmann“ ſeine
Aeußerungen ſehen verteufelt noch ChurchillI aus!
ſcheint mit dem General Zeit über ein Jahr zurück zu
ſein, daß er immer noch auf den lahmen engliſchen General
Geld hofft und von dem längſt entzauberten Flotten-
Wunder fabelt.

Englands dritte Kriegsanleihe
Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ aus Amſterdam er-

fährt, hat der engliſche Schatzkanzler MeoKenna bereits
Beſprechungen mit den Leitern der Großbanken wegen der
dritten engliſchen Kriegsanleihe angeknüpft.

Das reſignierte Frankreich
Die geſcheiterten Balkanpläne des Vierverbandes
Die Kopenhagener „Berlinske Tidende“ meldet aus

Paris, nach einem Artikel Pichons ſche Frankreich endlich
ein, daß das türkiſch-ebulgariſche Abkommen
zuſtande gekommen ſei, und nehme die Tatſache
reſigniert hin. Die Pariſer Preſſe gibt jetzt offen zu,
daß die Einigung zwiſchen Bulgarien und der Türkei nicht
hat verhindert werden können und daß der Plan der
Diplomatie des Vierverbandes, den Bund der
Balkanſtaaten auf der Grundlage der Waffenbrüderſchaft
mit Serbien zu erneuern, geſcheitert iſt. Die Zei-
tungen geben der Hoffnung Ausdruck, daß Bulgarien trotz
ſeiner Verſöhnung mit der Türkei davor zurückſchrecken
werde, ſich offen an die Seite der Zentralmächte zu ſtellen.
Es fehlt aber auch in dieſem Falle nicht an Dohungen,
die die Landung von Truppen der Entente auf bul-
gariſchem Gebiet in Ausſicht ſtellen.

Er jongliert noch

Swieſpalt in England
Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht

im Unterhauſe
Die ſogenannte Freiheit in England iſt durchaus

britiſcher Natur, wie ſich das ja auch von ſelbſt verſteht im
Lande der „Gentlemen“. Es iſt daher auch ſehr begreiflich,
daß man den Geiſt des deutſchen „Militarismus“ in dem
Jnſellande niemals begreifen wird. Bezeichnend iſt die
Antwort, Kie, wie ein engliſches Witzblatt ſchrieb, einmal
ein Soldat einem Hauptmanne gab, der ihm irgend eine
militäriſche Ungehörigkeit mit den Worten verwies: Wenn
Sie das in Preußen getan hätten!! Worauf die Antwort
erfolgtoe: Dort wären Sie auch nicht Hauptmann
Man wird unwillkürlich an dieſen gut erfundenen Witz er
innert, wenn man die Debatten im engliſchen
Unterhauſe über die Wehrpflicht lieſt. Für
den Engländer iſt jede Art von Pflicht läſtiger Zwang,
wenm ſie nicht mit Geld abgemacht werden kann.

Jn einem ſolchen Lande wäre mit der Wehrpflicht noch
lange nicht der Militarismus eingeführt, wie wir ihn ver-
ſtehen: Einer für alle und alle für einen! Nicht umſonſt
wird in engliſchen Blättern das deutſche Wort „Vaterland“
nicht überſetzt, ſondern unverändert abgedruckt. Die Ab-
ſicht dabei iſt natürlich die, unſere Vaterlandsliebe ins
Lächerliche zu ziehen, weil man ſie in Großbritannien nicht
verſtehen kann. Dort hieß es immer, wenn es galt Kriege
zu führen: „dazu haben wir unſere Söldner; andere Leute
laſſen ſich nicht dazu herab, fürs „Vaterland“ zu ſterben.“
Man muß die ſchnöde Selbſtſucht der Engländer kennen,
um das zu verſtehen; für den Deutſchen iſt ein ſolcher
Standpunkt noch unbegreiflicher als für den Briten das
deutſche Pflichtgefühl, alles für das Vaterland einzuſetzen.
Ebenſowenig haben die Briten unſere Friedensliebe ver-
ſtanden, obwohl es für einen vernünftigen Menſchen doch
eigentlich nicht ſo rätſelhhaft ſein dürfte, daß von einem
Lande, in welchem wie in Deutſchland die allgemeine Mili-
tärpflicht in einem ſo hohen Maße eingebürgert iſt, nie-
mals bloße Eroberungskriege geführt werden können. Jn
England wurde bei jedem Kriege immer zuerſt die Frage
geſtellt: was koſtet er uns? Nicht etwa, was koſtet er an
Menſchenleben, ſondern in Pfund Sterling ausgerechnet.
Die britiſchen Söldner wurden ja auch nur nach dem Preiſe
berechnet, der für jeden Mann erforderlich war. Jn den
Fällen, in denen die Briten ihre Kriege durch andere Völker
führen ließen, war die Rechnung natürlich noch einfacher,
ſie begriff nur die Summen in ſich, die in barem Gelde
vorgeſtreckt werden mußten.

Und nun kommen Mitglieder der engliſchen Regierung
und fordern die Einführung der Wehrpflicht in Groß-

ja ſogar in den Gegenden, die nur von
Dieſer Fall iſt

den Engländern ſo undenkbar, daß ſie immer noch nicht an
ihn glauben würden, wenn er nicht aus den Parlaments-
berichten hervorginge. Für uns ſind die Berichte eine
wahre Augenweide, denn ſie laſſen nicht allein uns,
ſondern alle Welt aufs neue einen tiefen Blick in die eigen
ſüchtige engliſche Weltanſchauung tun. Iſt es nicht über
aus bezeichnend, wenn ein Redner erklärt: Die Agitation
für die Wehrpflicht bedrohe die Einigkeit der Nation und
würde eine ſehr üble Wirkung auf die Verbündeten haben!
Der Abgeordnete hat dabei anſcheinend ganz vergeſſen, daß
die Verbündeten der Engländer ſelbſt die allgemeine Wehr-
pflicht haben. Jn Frankreich hat man ja ohnehin ſchon
genug Witze über die engliſche Armee gemacht, wie bei
ſpielsweiſe den folgenden: Ein Franzoſe ſpricht von
300 000 Engländern, die in Frankreich an der Front ſtehen.
worauf der andere Franzoſe erwidert, es ſeien doch 600 900.
Ja allerding, meinte der erſte darauf, aber die eine Hälfte
muß immer für die andere Hälfte Tee kochen

Man erſieht aus ſo kleinen Beiſpielen, wie wenig
ernſt die Briten von ihren Verbündeten genowmen werden,
wenn von der militäriſchen Seite die Rede iſt. Die
Streitigkeiten unter engliſchen und franzöſiſchen Soldaten
waren ja auch an den Dardanellen ſo ernſt geworden daß
man andere Truppen dazwiſchen ſchieben mußte. Außerdem
laſſen die Engländer ja bekanntlich mit Vorliebe fremde
Truppen ins Feuer gehen, wenn es zum Angriffe kommt,
ſo lange ſie irgendwie ihr eigenes Angreifen vermeiden
können. Dieſes typiſche Verhalten findet ſein Echo nun im
Unterhauſe, deſſen Mitglieder von einem der angeſehenſten
britiſchen Blätter mit den Worten begrüßt worden ſind:
„Die Umſtände, unter denen das Parlament zuſammen
kritt, ſind ſeit Kriegsbeginn niemals ernſter geweſen.“

Die Wehrpflichtfrage iſt gleichbedeutend mit einer
Svpaltung des britiſche Volkes, deſſen größerer Teil zu
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den allerentſchiedenſten Gegnern jeden Zwanges zählt.
Um ſie wenigſtens einigermaßen populär zu machen er
laubt man, wie oben angeführt, ſogar der Preſſe, auf die
ernſte Lage hinzuweiſen, aber ſie wird auch damit wenig
Erfolg haben, wie ſich ja ſchon bei den Rekrutierungen er
wieſen hat, der ſich die dienſtfähigen Männer zuerſt unter
dem Vorwande entzogen hatten, ſo lange das Vaterland
nicht in Gefahr ſei, brauche man ſie nicht, und als man
dann mit ernſteren Beweggründen anrückte, war ihnen die
Geſchichte zu brenzlich. Durch nichts kann die engliſche
Selbſtſucht mehr gekennzeichnet werden als durch dieſe
Haltung des Volkes bei der Wehrpflichtfrage, die übrigens
für dieſen Krieg zu ſpät kommt und zu deren mehr als
formellen Durchführung ſelbſt Jahrzehnte bei weitem nicht
ausreichen.

Das höchſte, was die engliſche Regierung zunächſt er
reichen kann, iſt allenfalls die Durchführung der in
duſtriellen Dienſtpflicht der Arbeiterſchaft, aber auch ein
ſolches Geſetz wird auf ſchwachen Füßen ſtehen. Das lehrt
die ſeitherige Handhabung des Munitionsgeſetzes, das nur
bei Einzelnen wirkſam wird, Maſſen gegenüber aber voll
ſtändig verſagt hat.

x

IJntereſſante Mitteilungen im Unterhauſe
Deutſche Dokumente ſollen veröffentlicht werden
London, 16. Sept. Lloyd George ſagte im Unter

hauſe auf eine Anfrage, von den freiwilli gen
Munitions arbeitern ſeien nur 5000 brauch-
b ar geweſen. Unter dem Munitionsgeſetz hätten bisher
30 Strafverfolgungen ſtattgefunden. Lord Robert Cecil
ſagte, es ſei richtig, daß viele Dokumente der
deutſchen und der öſterreichiſcheungariſchen
Botſchaft in Waſhington in den Beſitz der
britiſchen Regierung gekommen (mit anderen
Worten: geſtohlen und unterſchlagen!

die Rückzahlungen
Aſſe ſo 3 Schriftl.) ſeien.Alle ſollten veröffentlicht werden. Asquith ſagte, Finanzminiſter erklärte ſich damit einverſtanden,

an die Bank von England aus der
letzten Kreditbewilligung hätten 50 Millionen Pfund Ster-
ling betragen. Die Haupturſache des Steigens der
Kriegskoſten ſeien die Vorſchüſſe an die Ver
bündeten. Die Geſamtvorſchüſſe an andere Länder be-
trügen 250 Millionen Pfund Sterling. Die Aus gaben
für die Armee betrügen täglich zwei Millionen
Pfund Sterling. Die jetzige Bewilligung werde bis
in die dritte Novemberwoche reichen.
Lage der Munitionsherſtellung. 715 Werke mit
80000 Arbeitern befänden ſich im Betriebe. Durch
die Einſtellung würden weitere größere Fortſchritte ge
macht. Er erörterte dann in ähnlichen Worten wie
Kitchener die militäriſche Lage und gab ſeiner Zuverſicht
auf Englands Durchhalten Ausdruck

Duma gegen Regierung
„Das Land iſt des Wartens müde

Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ meldet aus
Petersburg: Goremykin iſt aus dem Großen Haupt
quartier des Zaren zurückgekehrt, doch hat ſeine Reiſe
keine Beſſerung der Lage im Gefolge gehabt.
Ein Miniſterwechſel wird wahrſcheinlich noch nicht erfolgen.
In Verbindung mit (inzwiſchen beſtätigten) Gerüchten, daß
die Duma geſchloſſen werden ſoll und daß in dieſem
Falle die fortſchrittlichen Dumamitglieder ihre Mandate
niederlegen würden, richtet die Preſſe einſchließlich der
„Nowoje Wremja“ neuerdings Mahnungen an die Regie-
rung „es nicht zum Streit mit der Duma kommen zu laſſen.
Das Habinett erwägt, wie es ſich in der nächſten Zukunft
verhalten ſoll. Der „Rjetſch“ berichtet über die Dumag-
ſitzung vom 10. d. Mts.:

Bei der weiteren Beratung der Zenſurfrage kam es
auch zu einer neuen Ausſprache über den Dum ab lock. Der
Redner der Linken Grodſitzki meinte, daß der Dumgausſchuß
die Zenſur durch ſeinen Vorſchlag, die Zenſur auch auf mili
täriſche Dinge nicht unmittelbar berührende Gebiete zu er
ſtrecken, die Zenſur noch verſchärft, die Strafe noch
vervielfacht und dadurch die Verbeſſerungen völlig
aufgehoben habe. Suchanow vermißte einen Gnadenerlaß
der Regierung ſowie die Einigung mit dem Volke. Jn dem
eroberten Galizien ſei ſofort polizeilich ein nationaliſtiſches
Regierungsſhſtem eingeführt worden. Die Regierung habe das
Spionagegeſetz als Mittel zur Verhöhnung der öffent-
lichen Meinung benutzt. Ein Beiſpiel dafür ſei die
Zeitung „Djen“, die für eine unbedeutende Aeußerung mit
einer Geldſtrafe von 10 000 Rubel belegt worden ſei. Dreißig
Millionen Ukrainer ſeien zur Schweigſamkeit verurteilt,
während die Ukrainiſche Frage in allen Zeitungen Rußlands
behandelt werde. Ueber das Vorgehen gegen Suchom-
linow, der unzweifelhaft ein Verbrecher ſei,
ſtreiche die Zenſur alles aus den Zeitungen. Die Volkswut
habe bereits den Miniſter des Innern Maklakow ver-
jagt, und es ſei zu hoffen, daß ſie auch andere Hinder-
niſſe der Freiheit vernichten werde. Der Kadett
Maklakow ſchlug vor, das Geſetz aufzuheben, das der Regierung
erlaubt, alle Veröffentlichungen zu verbieten, die die Verteidie
gung des Landes gefährden, da auf dieſe Weiſe die Regie
rung alles willkürlich verbiete. Maklakow ſprach
die Sehnſucht nach einem ſtarken Manne wie
Stolypin aus. Die jetzige Regierung werde von un ver
antwortlichen höheren Perſönlichkeiten in
jeder Weiſe gehemmt. Die einzige Rettung ſei ein
Volks miniſterium. Der Abgeordnete von Lodz, Bomaſch,
äußerte zur Judenfrage, die Kriegszenſur habe gegen
die Juden ſchlimmer als der ſchlimmſte Feind
gewütet. Beſonders der Generalſtabschef Janu ſchk e
witſch habe unter der Beeinfluſſung ruſſifizierter Polen
vom Schlage Dmwowskis fürchterliches Unheil ange
richtet; er habe alle Verleumdungen gegen die Juden ge
ſtattet und ihre Entſchuldigungen unterdrückt. Die Kadetten
hätten nunmehr aus Furcht vor den Volksmaſſen eine
Schwenkung begonnen, die längſt hätte erfolgen ſollen. Der
Nationaliſt Safonow verurteilte aufs ſchärfſte das Vorgehen
des Blockes, beſonders die Abſpaltung der fortſchrittlichen
Nationaliſten von der Geſamtpartei. Er drohte mit den
ſchärfſten Kampfmitteln gegen irgend welche Blockreformen.
Der Pole Dümbſcha beſchwerte ſich aufs bitterſte, daß nunmehr
in der Umgegend von Wilna und Kowno weite Strecken Ruß-
lands geräumt und verwüſtet ſeien. Unmengen von Flücht-
lingen und Kindern ſtürben vor Kälte.

Die Kopenhagener „Nationaltidende“
Petersburg, die Bewegung, welche
rungen im Regierungsſyſtem anſtrebe, nehme
ſtetig zu; die meiſten Großſtädte und viele techniſche,
induſtrielle und kooperative Geſellſchaften hätten ihre Zu
ſtimmung zu den Reſolutionen der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften von Petersburg und Moskau auf Einſetzung eines

meldet aus
Aende-

Er lobte ſodann die

nach Bukareſt entſandt.

Miniſteriums, welches das Vertrauen des Volkes genöſſe,
erklärt. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibe von der Sehnſucht
des Landes nach dem Augenblick, in welchem die Regierung
aufhören würde, unverantwortlich zu ſein, und viele Zu-
ſtimmungserklärungen aus allen Teilen Rußlands ließen
erkennen, daß das Land des Wartens müde ſei.

Vorbereitungen an der Weſtfront
Joffre erbittet Verſtärkungen an der Aisne

Um vom Kriegsminiſter die wiederholt erbetene Ver
ſtärkung für den Sektor des Aisne- Kanals zur
Marne zu erlangen, ſtellte Joffre die dortige Lage als
ſtark bedroht dar. Richtig iſt, ſo wird aus Genf be-
richtet, daß die Deutſchen ſeit Wochen dort ſtetig Fort
ſchritte machen.

Der Schweizer Militärkritiker Stegemann ſchreibt im
Berner „Bund“ über die Lage an der Weſtfront, es werde
dort durch fleißige Luftaufklärung von beiden
Seiten HKünftigem vorgearbeitet. Die Vorbe-
reitungen zu einer Offenſive großen Stils ſind aber offen-
bar noch nicht ſo weit gediehen, daß ſich dieſe hätte ent
falten können. Jm engliſchen Sektor ſtrömen an
dauernd Verſtärkungen zuſammen, deren Heranſchaffen den
Verkehr mit den franzöſiſchen Nordhäfen ſtillgelegt hat.
Befriſten laſſen ſich alle dieſe Dinge aber in keiner Weiſe.
Die Deutſchen bauen durch Verſtärkungen ihrer Linien vor.

Ein geheimnisvolles Unglück
Baſel, 16. Sept. Der „Nationalzeitung“ zufolge melden

die Belforter Blätter, daß ſich in einem Schuppen am
Dienstag abend ein folgenſchweres Unglück ereignet
habe und fügen hinzu, die derzeitigen Umſtände geſtatteten nicht,
nähere Angaben über den Vorfall zu machen.

Kolonialtruppen in die Front!
Lyon, 17. Sept. „Doépèche“ meldet aus Paris: Der

daß die
notwendigen Kredite für Aushebung und Einbe-
rufung der Kolonialtruppen in den Haushalts-
plan aufgenommen werden. Der Kriegs- und der Kolonial
miniſter ſollen zur Erörterung vorgeladen werden.
„Républicain“ meldet aus Paris: Die Senatoren und
Deputierten des Departements Charente Jnfsrieure be-
ſprachen mit dem Miniſter Maßnahmen zur Sicherung
der Schifffahrt im Meerbuſen von Biscaya
und der dortigen Häfen.

Die gegenwärtige Kriegslage
beurteilt Herbert Stegemann im Berner „Bund“ fol
gendermaßen:

Auf allen Kriegsſchauplätzen ſind entweder ſehr große
Kämpfe im Gange oder in der Vorbereitung. Ehe der
Winter kommt, wird der europäiſche Krieg voraus-
ſicht lich an Ausdehnung und Heftigkeit noch
zu nehmen. Wie wir bereits am 29. Auguſt ausführten, iſt
mit neuen großen Anſtrengungen der Gntente-
Streitkräfte zu rechnen. Daß die Zentralmächte in ihren
Operationen um ſo weniger nachlaſſen können, je mehr ſie ſolche
von der Gegenſeite zu erwarten haben, iſt in ihrer ſtrategiſchen
Lage zwiſchen den Ententemächten begründet.

Vorläufig behauptet der Kriegsſchauplatz im Oſten noch
den Vorrang, was die Sichtbarkeit der Operationen betrifft. Das
wird ſich früher oder ſpäter ändern. Wo dann das Feuer am
lebhafteſten aufflammt, läßt ſich mit einiger Sicherheit nicht be-
ſtimmen, weil beide Teile ſoviel Handlungsfreiheit beſitzen, daß
ſie an jedem ihnen wichtig erſcheinenden Punkte die Offenſive
ergreifen können. Man muß ſich das vor Augen halten, weil
jeder Tag Ueberraſchungen bringen kann, neue
gewaltige Anſtrengungen zur Erzwingung der Dardanellen
ebenſo gut möglich ſind, wie engliſch- franzöſiſche Angriffe in
Flandern und auf der Vogeſenfront, wobei italieniſche
Streitkräfte hier oder dort kooperierend angenommen werden
können, obwohl die Jtaliener auch dann, wenn ſie auf ihrem
eigentlichen Kriegsſchauplatz in die Verteidigung zurückfallen, ſehr
großer Kräfte bedürfen, um nicht nur die weitgeſpannte, auf
verſchiedene Baſen ſich ſtützende Front zu behaupten, ſondern
auch genötigt ſind, weiter rückwärts genügende Kräfte für den
Fall einer Durchbrechung ihrer Linien bereitzuſtellen.

Was die Streitkräfte der Zentralmächte und der Türkei be-
tvifft, ſo ſind Deutſche und Oeſterreicher im Oſten zwar noch
ſehr ſtark gebunden, ſolange Riga, Dünaburg und Wilna nicht
gefallen ſind, und im Südoſten die ruſſiſche Gegenoffenſive nicht
aufgehoben iſt; ſie ſind aber ſeit geraumer Zeit in der Lage,
Truppen nach anderen Hriegsſchauplätzen ab
zugeben. Ob dieſe im Weſten zur Verſtärkung der ſtrate-
giſchen Defenſive verwendet, oder weiter zur Beobachtung
des Balkans bereitgeſtellt bleiben, hängt von den Umſtänden
ab, die einer täglichen Neubetrachtung unterliegen. Die
Kriegslage muß daher als eine außerordentlich ge-
ſpannte bezeichnet werden und erfordert gerade jetzt von den
am Rande des Krieges oder auf einer Enklave wohnenden, von
ihm umbrandeten Neutralen die ſchärfſte Aufmerkſamkeit.

Neue Aufgebote in der Schweiz
Der Schweizer Bundesrat hat auf Verlangen

des Generals und in Zuſtimmung zum Antrag des Mili-
tär Departements die nachgenannten Stäbe und Truppen
aufgeboten: Die 4. Diviſion (ohne Guidenabteilung 4
und ohne Diviſionspark 4). 1. Mobilmachungstag 6. Ok-
tober 1915.

Von den Dardanellen zurück
Lyon, 17. Sept. „Depeche“ meldet aus Marſeille: Die

Abordnung des Heeresausſchuſſes des Senates kehrte von
den Dardanellen nach Marſeille zurück. Sie
hatte in Erfüllung ihres Auftrages die Sanitäts
formationen in Lemnos, Kap Helles, Mytilene und
Tenedos ſowie die Spitalmittelpunkte Bizerta und Toulon
Bbeſichtigt. Die Abordnung wird in Paris eine Neu
bildung des Sanitätsweſens zu Lande und zum
ſchnelleren, Abtransport der Kranken und Verwundeten
des Orienterpeditionskorps die Einſtellung neuer
Spätalſchiffe vorſchlagen. Offenbar ſind die Ver-
luſte der Angreifer an den Dardanellen ſehr groß.)

Neue Militärattachees
Paris, 17. Sept. Aus Sofiag meldet der „Temps“:

Gerüchten zufolge werde der deutſche Militär-
attachee v. d. Goltz demnächſt durch General von

Loſſow erſetzt werden. Letzterer war bereits während
des letzten Balkankrieges Militärattachee in Sofia. „Echo
de Paris“ meldet aus Bukareſt, die deutſche Re
gierung 2 dem Beiſpiele der engliſchen und fran-
zöſiſchen gefolgt und habe einen Militärattachee

Der ruſſiſche Soldat
in den Kriegen der Vergangenheit und

in den Kämpfen 1914/15
Unter dieſem Titel brachte das „MilitärWochenblatt“
in einer ſeiner letzten Nummern einen Aufſatz, der auch
einen weiteren Kreis intereſſieren dürfte. Er geht davon
aus, daß vor dem Kriege die ruſſiſche Wehrmacht eine ſehr
verſchiedene Beurteilung erfahren habe. Auf der einen
Seite glaubte man an ungeſtüme, zähe Tapferkeit, auf der
anderen höchſtens an geduldiges Ausharren, und die An-
ſicht, daß das ruſſiſche Heer durch faule innere Verhältniſſe
ein minderwertiges Werkzeug für den Krieg ſei, erwies
ſich als falſch, als im Auguſt 1914 viele Millionen gut
ausgerüſteter Soldaten auftauchten.

Jn der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts beginnt
mit Suworow, der von Kennern wie Clauſewitz und Moltke
als der einzige bedeutende ruſſiſche Feldherr bezeichnet
wird, die neuere Geſchichte des ruſſiſchen Soldatentums.
Für den Feuerangriff der Kampfesweiſe Friedrichs des
Großen und für das Schützengefecht, das die Schlachtfelder
zu beherrſchen begann, reichte nach ſeiner Ueberzeugung
Anlage und Bildung des ruſſiſchen Unterführers und Sol-
daten nicht aus. So ſetzte er die geſchloſſene Maſſe an die
Stelle der aufgelöſten Ordnung und den Stoß mit der
blanken Waffe an die Stelle des Feuerkampfes. Die großen
Erfolge, die er mit dieſer Taktik erreichte, blieben aus als
er nicht mehr war. Die Suworowſche Schule wurde nach
und nach derart durch Formen und Künſteleien entſtellt,
daß die Mißerfolge des erſten Jahrzehnts des 19. Jahr-
hunderts unvermeidlich waren. Dann kam das Jahr 1912,
in dem ſich das ruſſiſche Heer in glänzendem Lichte zeigte.
Aber dieſe Erfolge waren ſchließlich doch weniger den
eigenen Waffen, als den großen Fehlern Napoleons zuzu-
ſchreiben. Die Ereigniſſe der Jahre 1813/14 zeigten dann
deutlich, was der ruſſiſche Soldat unter guter Führung zu
leiſten imſtande war. Da die Ruſſen im Gegenſatz zu den
Preußen ohne jede Begeiſterung für irgend ein Jdeal in
den Kampf gezogen waren, wurden ſie, lediglich durch
Führer wie Blücher, zu dem ſie wie zu einem Vater empor-
ſahen, zu ihren Taten hingeriſſen. Außerdem waren faſt
alle höheren Offiziere des ruſſiſchen Heeres Nichtruſſen,
und wohl ein Viertel der ſonſtigen Offiziere deutſch.

Dann folgten Jahrzehnte des offenbaren Niederganges
des ruſſiſchen Heeres, weil man aus Furcht vor gewaltſamer
Umwälzung das Heer gegen die Umwelt ſtrengſtens ab-
ſchloß und ſich auch ſcheute, irgendwelche Neuerungen ein-
zuführen. Die Mißerfolge des Krimkrieges waren die
natürliche Folge. Der ruſſiſche Soldat war ſtumpf und
gleichgültig geworden; er ſchlug ſich und ſtarb dort, wo er
hingeſtellt war, ohne zu wiſſen, warum. 1874 unter
Alexander II., verſuchte man auch das Heer an der Be-
freiung des Volkes aus der Leibeigenſchaft teilnehmen zu
laſſen und führte die allgemeine Wehrpflicht ein. Als dann
aber 1877 der Krieg gegen die Türkei ausbrach, war die
Zeit doch zu kurzz geweſen, als daß die Neuerungen ſchon
hätten Früchte tragen können. Nur mit größter Mühe
gelang es, die damals ſo ſchwachen Türken zu beſiegen.
Alexander III. baute dann das Heer zwar zu einem
Millionenheer aus, konnte es aber trotz der allgemeinen
Wehrpflicht doch nicht zu einem Volksheere machen. Damals
und noch bis auf den heutigen Tag iſt die Zugehörigkeit
zum Heere Zwang und Ergebung in die Notwendigkeit.
Der Ausbildung des Heeres ſtellten ſich mannigfache
Schwierigkeiten entgegen, erſtens das bunte Völkergemiſch,
das ſich in ihm zzuſammenfand, und dann auf der einen
Seite der tiefe Bildungsſtand der großen Maſſe, und auf
der anderen Seite der Radikalismus der verhältnismäßig
wenigen, die eine höhere Bildung beſaßen, oder wenigſtens
zu beſitzen glaubten. Gerade in der Zeit, als die ver
ſcheidenſten Stimmungen durch Volk und Heer ſtrömten,
brach 1904 der Krieg gegen Japan aus. Dadurch, daß der
Krieg dem ruſſiſchen Volksgefühl fremd, unverſtändlich, ja
verhaßt war, zeigte ſich bei den Soldaten Schlaffheit, Weich-
heit, Nachgiebigkeit, Unluſt, und bei der oberen Führung
Zögern und Halbheit. So erklärt ſich die Niederlage der
Ruſſen ganz von ſelbſt.

Nach den böſen Erfahrungen von 1904/05 hat man
dann angefangen, unterſtützt durch franzöſiſches Geld, mit
aller Macht an der Erneuerung des Heeres zu arbeiten.
Mit welchem Erfolge, zeigt der heutige Stand der Dinge
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. Die ungeheure Zahl
von Gefangenen, der beiſpielloſe Verluſt von Geſchützen be
weiſt am beſten den Zerfall des ruſſiſchen Heeres und die
Erſchütterung ſeiner Grundlagen. Trotz aller guten Eigen-
ſchaften, die dem Ruſſen nicht abgeſprochen werden ſollen,
fehlt ihm vor allen Dingen die Hingabe an die große Sache
des Vaterlandes, Begeiſterung, Tatenluſt, Opfermut, Ein
ſicht und Verſtändnis. Jetzt folgt er nur noch ſtumm und
ſtumpf dem Zwange, dem Druck der Notwendigkeit, es
fehlen die ſittlichen Grundlagen, es fehlt der Wille zum
Siege.

Kann England die Dardanellen- Aktion
aufgeben

„Vaderland“ vom 13. September ſchreibt darüber:
Die Jtaliener ſagen, die Oeffnung der Meerenge wurde

ſpäteſtens im September erwartet, während ein deutſches Ge
rücht behauptet, daß der Vierverband endgültig den Verſuch,
ſie zu forcieren, aufgeben will, weil Italien ſich weigert, mit
zumachen.

Wir halten dies aber für unwahrſcheidlich. Es würde dem
engliſchen Preſtige einen ſolchen Stoß ver-
ſetzen, daß England nur in der allergrößten Not dazu über
gehen würde. Jn der islamitiſchen Welt wäre es für
ſeine Mächte tödlich, wenn man ſagen könnte, daß es eine
Niederlage durch den Sultan in Konſtantinopel erlitten hätte.
Mohammeds Gläubige haben murrend ertragen, daß das
Haupt der Moslim ſich während mehr als einem halben Jahr-
hundert von England das Geſetz hat vorſchreiben laſſen. Nach
dem nun der große Krieg zwiſchen der Türkei und ihrem ein
ſtigen Vormund ausgebrochen iſt, würde Englands Niederlage
den Fanatismus unter allen Gläubigen des Jslam zu einer
gefährlichen Höhe bringen. Englands Macht würde einen Stoß
bekommen, wobvon ſie ſich in einem Jahrhundert nicht erholen
könnte.

Aber auch andere Erwägungen werden England davon
zurückhalten, die Dardanellen aufzugeben.
S Es ſcheint überall noch der islamitiſchen Bewegung Herr

zu ſein. Auch am Suezkanal, Roten Meer, in Meſopotamien
und Perſien beherrſcht es noch die Lage. Die Beſetzung von
Bender Buſſhier weiſt nicht davauf hin, daß es die Zügel aus
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ber Band will. Wer es iſt kar, der Mkßerfolg des
türkiſchen S a Heiligen Kriege, die Moslim ins
Gewehr brin n ſollte, zum größten Teil dadurch zu erklären
iſt, daß der Türkei an den Dardanellen die Hände gebunden
ſind und ſie ſich anderweitig nicht rühren kann.

Nun ſtelle man ſich vor, daß dieſer Hampf durch England
aufgegeben würde. Sofort würde die islamitiſche
Welt in Flammen ſtehen. Jtalien würde England den
verſprochenen Schutz Tripolitaniens nicht mehr leiſten können,
in Meſopotamien, am Golf von Aden und in Perſien würde
die Auflehnung bald allgemein ſein, und wer wollte ſagen, was
die Folgen in Britiſch-Jndien ſein würden?

Wenn man, ſo ſchließt das Blatt, das alles berück
ſichtigt, kann man ſich eine freiwillige Aufgabe
des Dardanellen-Unternehmens durch England nicht
vorſtellen. Möglich iſt, daß es dazu ge
zwungen wiürd, was ſich ergeben könnte, wenn die
Lage in Jndien eine große Truppenmacht erforderte oder
wenn in Egypten ein Aufſtand ausbräche.

Exz. von Loebell
Der Staatsminiſter und Minjſter des Jnnern von

Loebell vollendet am 17. September di J. ſein ſechzig
T Lebensfahr. Dazu ſchreibt die „Neue politiſche Korre
pondenz“:

Seine am 18. April v. Js. erfolgte Berufung an die Spitze
des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern wurde ſ- Zt. in allen
politiſchen Kreiſe lebhaft begrüßt, ging ihm doch von ſeiner Tätig
keit als Unterſtagaſekretär der Reichskanzlei während der Reichs
kanzlerſchaft des Fürſten von Bülow beweits ein ausgezeichneter
Ruf als gewandter und weitſichtiger Politiker voraus, der auch in
äußerſt i Fragen ſich als erfolgreicher Mitarbeiter er
wies. Wenige nate nach ſeinem Eintritt in das preußiſche
Staatminiſterium hatte er die außerordentlich umfangreichen und
vielſeitigen Aufgaben, die mit der Mobilmachung durchzuführen
waren, und die ganze innere Verwaltung auf die weitgehenden
und wechſelnden Anforderungen einzurichten. Der geſamte preu
ßiſche Verwaltungsapparat arbeitet mit einer Präziſion und
Schnelligkeit, die die höchſte Anerkennung verdient. Jn allen Maß-
nahmen zeigte Exellenz von Loebell große Vertrautheit mit den
praktiſchen Verhältniſſen und ließ ihnen, ſoweit als angängig,
wohlwollendſte Berückſichtigung zu teil werden. Jm Landtage be
trat der Miniſter gewiſſermaſſen heimiſchen Boden, da ihm als
früherem verdienſtvollem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes das
Parkett nicht fremd iſt, auf dem er jetzt die preußiſche Politik
zu vertreten hat. Verbindlichkeit, Klarheit und hervorragendes
Verſtändnis für die Aufgaben der Zeit ſicherten dem neun Staats
mann alsbald Vertrauen in der preußiſchen Landesverteretung.
Jnfolg der von den Ruſſen in Oſtpreußen angerichteten
Verwüſtungen erwuchs ihm die große Aufgabe, mit dem Wieder
aufbau der betroffenen Provingzteile der Schaffung normaler Ver
hältniſſe zu organiſieren und durchzuführen, das Flüchtlingsweſen
zu ordnen uſw. Auch in dieſer Hinſicht ſetzte Exellenz von Loebell
mit glücklicher und ſicherer Hand ein, daß das ganze deutſche Volk
heute hohe Befriedigung darüber erfüllt, in wie kurzer Zeit die
preußiſche Verwaltung ihre Fürſorge für die hartmitgenommenen
Landesteile zu einer planmäßigen Neugeſtaltung der Verhältniſſe
entwickelt. Finanzminiſter Dr. Lentze hat bereitwilligſt reich
liche Mittel zur Verfügung geſtellt und auf der ganzen Linie
arbeiten im einheitlichen Zuſammenwirken alle Kräfte für ein
neues, blühendes Oſtpreußen. Die Kriegswohlfahrts-
pflege findet in Exzellenz von Loebell einen unermüdlichen
und tatkräftigen Förderer und mit liebevollem Jntereſſe nimmt
er ſich der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger und zahlreicher anderer gemeinnütziger Werke an. So
ſind es denn herzliche Wünſche und lebhafter Dank, die weite
Kreiſe unſeres Volkes dem hochverdienten Staatsmanne an
ſeinem 60. Geburstage darbringen.

Kriegstagung des deutſchen
Kleinhandels

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern aus dem ganzen
Reiche trat am Montag in Sondershauſen der Deut
ſche Zentralverband für Handel und Gewerbe,
Sitz Leipzig, der in über 250 Einzelvereinen 50 000 Mitglieder
umfaßt und damit die berufene Organiſation des deutſchen
Kleinhandels darſtellt, zu ſeiner 27. ordentlichen Hauptverſamm
lung zuſammen, zu der auch Vertreter mehrerer Handelskammern
ſowie des Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands und des
Landesausſchuſſes Rheinland- Weſtfalen des Reichsdeutſchen Mit
telſtandsverbandes erſchienen waren. Dr. Müſer vom Landes-
ausſchuß Rheinland- Weſtfalen des Reichsdeutſchen Mittelſtands-

verbandes ſprach über „Den Einfluß des Krieges
mit ſeinen Folgen auf den Kleinhandel.“ Red-
ner unterſchied drei Gruppen von Maßnahmen der Behörden:
1. ſolche, die auf bie Kreditverhältniſſe Bezug haben; 2. Maß-
nahmen zur Sicherung der Volksernährung und 3. Maßnahmen,
die den Kleinhandel betreffen. Bei der Verteilung des beſchlag
nahmten Getreides 2c. möchten wir zum Ausdruck bringen, daß
der Kleinhandel nicht ausgeſchaltet werde. Was die Höchſtpreiſe
anlangt, ſo iſt man davon abgekommen, darin ein Allheilmittel
zu ſeher. Bedauerlich iſt es, daß Höchſtpreiſe für den Klein
handel feſtgeſetzt wurden ohne ſie auch den Produzenten und dem
Großhandel vorzuſchreiben. Die beiden letzten Verordnungen des
Bundesrats vom 24. Juni betreffend das Aushängen von Preis
tafeln und die vom 23. Juli bilden eine Gefahr, inſofern der
Verbraucher leicht geneigt iſt, ohne die Qualität zu kennen, an
einen Verſtoß gegen dieſe Beſtimmungen zu glauben. Wir fordern
daher Gutachter-Ausſchüſſe, die in ſolchen Fragen gehört werden.

Darauf beſprach Schleifenbaum (VBarmen) die Er-
fahrungen bei Kriegslieferungen und Beteiligung von Handel und
Gewerbe bei Vergebung von Lieferungen, Krauſe (Berlin) die
Lebensmittelverſorgung durch das Reich und die Kommunakver
bände und der geſetzliche freie Handel, Jan ſen WBarmen) die
Konſumentenbewegung und die Wucherpreiſe. Die Ausführungen
der Redner und die Stellungnahme der Verſammlung zu dieſen
e in folgender Entſchließung von Dr. Müſer feſt

„Die 27. Generalverſammlung des Zentralverbandes für
Handel und Gewerbe erkennt die Notwendigkeit behördlicher
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiete in der Kriegszeit an;
ſie erkennt weiter an, daß dieſe in Verbindung mit dem uner-
ſchütterlichen Willew des Volkes, durchzuhalten und zur Erlan
gung eines ehrenhaften dauernden Friedens Opfer zu bringen,
bewirkt haben, den Aushungerungsplan unſerer Feinde zunichte
zu machen und einen wirtſchaftlichen Sieg zu erringen, auf den
die Welt ſtaunend blickt. Mit Rückſicht darauf ſieht ſie über
Fehler und Mängel, die den Maßnahmen der Behörden dank der
Neuheit und Unüberſichtlichkeit der Verhältniſſe naturgemäß an
haften, hinweg. Sie bittet jedoch die maßgenbenden Behörden,
um für die Zukunft möglichſt die Intereſſen der Geſamtheit
und aller Berufsſtände berückſichtigende Maßnahmen zu erzielen,
vor dem Erlaß von Verordnungen ſachverſtändige Vertreter aus
den in Betacht kommenden Berufsſtänden zu hören, namentlich
aus den Kreiſen des Kleinhandels, und ſie zu dem Zweck zu allen
r und Körperſchaften, denen die Verpflegung und Re
gelu Ernährungsfrage und die Verſorgung der Bevökkerung
mit ſonſtigen Bedarfsartikeln übertragen iſt, hinzuzugziehen.
Die Hauptverſammlung bittet weiter den Bundesrat, nach An
vörung der berufenen Organiſationen für die Uebergangszeit nach
d i Maßnahmen zu treffen, die es Handel undG a mr ie durch e Krieg namentlich auf

finanziellem Gebiet hervorgerufenen Schwierigkeiten hinwegzu
kommen.

Jm Anſchluß hieran wurden eine Reihe von Anträgen be
gründet, die einſtimmig angenommen wurden. Jn einem Vor-
trage über „Die Zukunft des Kleinhandels“ be-
handelte Pfannkuch (Barmen) „das Zugabeweſen und den
geheimen Warenhandel“. Beſchloſſen wurde, daß der Vorſtand in
dieſer Sache weiterberate. Der folgende Vortrag Dr. Müſers
betraf die Fragen: „Befähigungsnachweis, Errichtung von Kauf-
mannsgilden, Rechtsſtellung der Minderkaufleute.“ Die Ver-
ſammlung nahm dann eine Entſchließung an, wonach die Form
der Gilde als geeignet für eine kraftvolle Organiſation des
Kleinhandels zu betrachten ſei. Der Vorſtand wurde beauftragt,
der nächſten Generalverſammlung weitere Vorſchläge zu machen.

Am Dienstag beſprach Baumann (Hamburg) die Schutz
maßnahmen gegen die Konſumvereine und die
Frage, inwieweit der Markenſchutzverband Intereſſe an der Er
haltung eines geſunden Kleinhandels habe. Der Redner bean
tragte, daß der Vorſtand ſich mit dem Markenſchutzverband in
Verbindung ſetzen ſolle, um geeignete Schritte gegen gemein
ſamen Feind, die Konſumvereine, zu erörtern. Der Antrag
wurde einſtimmig angeno n. Geſchäftsführer Dr. Rogge
(Hannover) berichtete über die Einführung des pflichtmäßigen
Turnunterrichts in den Kaufmänniſchen Handels und
Fortbildungsſchulen. Er verwarf dieſen Gedanken aus den
ſelben Erwägungen heraus, aus denen man ſich ſeinerzeit gegen
den Religionsunterricht in dieſen Schulen gewehrt hatte. Die
Fortbildungsſchulen dürften ihres urſprünglichen Chargkters
nicht entkleidet werden. Die Verſammlung billigte dieſen
Standpunkt.

Schriftleitgr Thom von der „Rundſchau für Handel und
Gewerbe“ ſchilderte die Fremdtümelei vor dem Kriege und
führte aus: Wir wollen nach dem Kriege den internationalen
Güteraustauſch aufrechterhalten, aber unſer Grundſatz muß ſein:
Helft der deutſchen Jnduſtrie. Bei der Einnahme von Antwerpen
ſind gewaltige Lagerbeſtände der Liebig-Co. beſchlagnahmt
worden, die an die Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft weitergegeben
wurden. Letztere wandte ſich an die Tochtergeſellſchaft der
Liebig-Co. in Köln und ſchloß mit ihr einen Vertrag auf den
Weitervertrieb der Fabrikate. So kommt es, daß jetzt ein Mit
glied der Liebig-Co. in Fray Bentos im Vorſtand der Zentral-
Einkaufsgenoſſenſchaft ſitzt. Das iſt doch faſt unglaubhaft für
den, der die deutſchfeindlichen inneren Verhältniſſe der Liebig-Co.
kennt. Auf Vorſchlag des Redners wurde einſtimmig eine Ent-
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt:

„Der Vorſtand des deutſchen Zentralverbandes wird beaguf-
tragt, in Verbindung mit befreundeten Verbänden und maß-
gebenden deutſchen Fabrikanten Vorkehrungen zu treffen, die ge
eignet ſind, die deutſchen KHaufleute, aber auch das deutſche Volk
darüber aufzuklären, daß die Bevorzugung deutſcher Arbeit und
deutſcher Waren zur Stärkung unſerer Volkswirtſchaft not
wendig, infolgedeſſen als nationale Pflicht von jedem Deutſchen
zu fordern iſt.“
„Jnm Vortrage über „Kriegsunterſtützung und die
Jnvalidenfürſorge“ wies Junkersdorf (Dresden)
darauf hin, daß Leute, die Knopflochſchmerzen haben, ſich in
Wohltätigkeits-Jnſtitute drängen und den Drang unſeres Volkes
zum Wohlktun ausnutzen, um ſich eine Bedeutung zu verſchaffen,
die ſie ſonſt nicht beſitzen. Von ſolchen Leuten werden dann Poſt
karten und Schmuckſachen verſandt, die zu Spenden veranlaſſen
ſollen. Es geht aber in keiner Weiſe an, daß jedermann ohne
weiteres ein Geſchäft auftut und dem geſetzlichen Handel Kon
kurrenz macht. Dadurch iſt auch eine Abſpannung der Mildtätig-
keit des Volkes hervorgerufen worden, denn man weiß in dieſen
Fällen nie, ob man eine Wohltätigkeit übt oder einen Schwindkler
unterſtützt. Ein Verbrechen iſt es auch, wie den armen Ver-
wundeten und Verkrüppelten durch allerlei Verſprechungen der
letzte Groſchen aus der Taſche geholt wird. Die Verſamm-
lung nahm hierzu eine Entſchließung an, in der es den Ver
einen zur dringenden Pflicht gemacht wird, mit allen Mitteln
gegen die wilden Geldſammler vorzugehen und dafür einzu
treten, daß die Fürſorgetätigkeit für unſere Krieger und ihre
Angehörige in geordnete Bahnen gelenkt wird.

Bei dem Punkte „Anregungen“ lenkte Langelüttich (Witten)
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die Bedeutung der
Leipziger Meſſe. Die berufenen Körperſchaften und die
Regierungen müßten immer mehr zu der Einſicht kommen, daß
die Leipziger Meſſe eine nationale Einrichtung für das Wirt
ſchaftsleben des ganzen Volkes ſei, und daß das Reich die Pflicht
habe, dieſe deutſche Meſſe mit allen Mitteln zu fördern.

Der Vorſitzende ſprach ſodann in ſeiner Schlußrede die
Hoffnung auf baldigen ſiegreichen Frieden aus und erklärte die
Tagung mit einem Hoch auf den Zentralverband für geſchloſſen.

Kleine Nachrichten
Ein Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

Im Landeshaus der Provinz Brandenburg in Berlin
iſt in einer Verſammlung von Vertretern der deutſchen
Bundesſtaaten ein Reichsausſchuß für Kriegs-
beſchädigten- Fürſorge gegründet worden, der den
Landesdirektor der Provinz Brandenburg v. Winterfeldt zu
ſeinem Vorſitzenden wählte.

Als Kommiſſar des Reichsamts des Jnnern wohnte Geheimer
Regierungsrat Klehmet der Beſprechung bei. Namens des
Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern erklärte Geheimer
Regierungsrat Klehmet, daß der Staatsſekretär gerne einen
Vertreter zu der Gründungsſitzung des Reichsausſchuſſes ent
ſandt habe, und daß der Ausſchuß der wohlwollenden Unter
ſtützung der Reichsregierung ſicher ſein könne. Landesdirektor
v. Winterfeldt ſchloß die bedeutendsvolle Verſammlung mit dem
lebhaften Wunſche, daß das hohe Ziel, die HKriegsbeſchädig-
ten wieder zu tüchtigen und nützlichen Mit-
gliedern unſeres Volkes zu machen, voll erreicht
werden möge.

Deutſch- engliſcher Jnvalidenaustauſch
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Durch neutrale Ver-

mittlung iſt zwiſchen der deutſchen und der groß
britanniſchen Regierung nunmehr eine Ver-
ſtändigung dahin getroffen worden, daß von beiden Teilen
den im Gebiete des anderen Teiles zurückgehaltenen
Männern zwiſchen 17 und 55 Jahren die Ab-
reiſe geſtattet wird, ſoweit ſie für eine militäriſche Ver-
wendung während der Dauer des Krieges untauglich ſind.

Nach einem bei der Wiener Auskunftsſtelle für Kriegs-
gefangene eingelaufenem Telegramm der Zentrale des
däniſchen Roten Kreuzes in Kopenhagen hat ſich die
ruſſiſche Regierung bereit erklärt, auch mit
Oeſterreich- Ungarn ein Abkommen betreffend
die gegenſeitige Beſichtigung der Kriegs- und
Zivilgefangenenlager durch Rote Kreuzſchweſtern
zu treffen. Die Schweſtern werden hierbei von Beauf-
tragten des däniſchen Roten Kreuzes begleitet ſein. Die
diplomatiſchen Verhandlungen zur Durchführung dieſer
Angelegenheit ſind bereits eingelcitet.

Veröffentlichung
Der „Reichsangeiger“ bringt Bekanntmachungen der Reichs

futtermittelſtelle betreffend die Gerſtenkontingente der
Brauereien und Brennereien.

geſtellt worden.

Kirche, Schule und Miſſion
Kirchliche Kollekten und Krieg

Durch Verordnung des Bundesrats ſind vom 1. Auguſt d. J.
ab öffentliche Sammlungen, Unterhaltungen, Belehrungen oder
Vertriebe von Gegenſtänden, die zugunſten von Kriegswohl
fahrtszwecken veranſtaltet werden ſollen, bei Strafandrohung
unter das Erfordernis vorheriger ſtaatsbehördlicher Genehmigung

Dieſe Verordnunng bezieht ſich aber nach der
hierzu erlaſſenen Miniſterialverfügung vom 22. Juli d. Js.
nicht auf Kirchenkollekten. Auch hinſichtlich ſonſtiger
Unternehmungen der bezeichneten Art, die von einem Geiſtlichen
in ſeiner Kirchengemeinde und lediglich für deren Zwecke ver
anſtaltet werden, bleibt es bei den bisher für die Erlaubnis-
erteilung geltenden Beſtimmungen, dagegen fallen ſolche Ver-
anſtaltungen, ſoweit ſie ein Geiſtlicher außerhalb ſeiner
Kirchengemeinde oder für auswärtige Zwecke unternehmen will,
auch wenn es ſich um Hauskollekten handelt, unter die
neue Bundesratsverordnung.

Aus dieſem Anlaß ſpricht das Kgl. Konſiſtorium in
Magdeburg erneut die Erwartung aus, daß die Geiſtlichen
und die ſonſtigen kirchlichen Organe ſich bei Ausübung der
Kriegswohlfahrtspflege nach wie vor tunlichſt Hand in Hand
mit den übrigen auf dieſem Gebiete tätigen Organiſationen zur
Verhütung einer uner wünſchten Zerſplitterung der
Kräfte arbeiten werden.

Der Verein zur Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule
hält ſeine Jahrestagung am 4. Oktober in Magdeburg ab. Eine
öffentliche Abendverſammlung im Stadtmiſſionshaus, Haſſel
ſtraße 1, abends 854 Uhr, gibt einer weiteren Oeffentlichkeit Ge
legenheit, Arbeit und Ziel des genannten Vereins näher kennen
zu lernen. Den Hauptvortrag hält Seminarlehrer Winkler
aus Oels in Schleſien, der an Stelle des verſtorbenen Be
gründers und erſten Geſchäftsführers D. Zilleſen (Berlin),
zum Direktor des Vereins berufen iſt. Er ſpricht über die Frage:
„Wozu verpflichtet uns der gegenwärtige Weltkrieg in bezug auf,
unſere Kindererziehung?“ Eine freie Beſprechung ſchließt ſich
dem Vortrag an. Herren und Damen, auch Nitchmitglieder des
Vereins, ſind herzlich eingeladen; der Eintritt iſt frei. Für
auswärtige Beſucher iſt eine Wohnungsvermittlung in Magde-
burg eingerichtet. Auskunft erteilen darüber Geheimrat
Dr. Caſpar, Breiter Weg 125; Profeſſor Meyer, Große
Kloſterſtr.; Lehrer P. Niehus, Guſtav-Adolf-Straße 25, und
Lehrerin Fräulein Stengel, Sudenburg, Halberſtädter Str. 90.

S Vermiſchtes
Eiſenbahnunfall

Mülheim a. Rh., 16. Sept. Amtliche Meldung. Heute vor
mittag fuhr dem von Düſſeldorf in den Perſon enbahnhof
Köln--Mülheim einfahrenden Perſonenzug 206 eine
Rangierabteilung in die Flanke. Die beiden Maſchinen und
einige Poſtwagen entgleiſten und wurden beſchädigt. Der
die Rangierfahrt leitende Rangierer wurde getötet, fünf
weitere Perſonen wurden leicht verletzt. Der Betrieb wird durch
Umleitung aufrechterhalten. Die Unterſuchung über die Schuld-
frage iſt eingeleitet.

Moiſſi in Gefangenſchaft geraten?
Von verſchiedenen Seiten iſt in Berlin die Nachricht einge-

troffen, das der berühmte Schauſpieler der Reinhardtbühnen
Alexander Moiſſi, der bekanntlich als Kriegsfreiwiuiger
in den deutſchen Heeresdienſt eintrat und vor einiger Zeit zum
Leutnant befördert wurde, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in
Gefangenſchaft geraten iſt. Moiſſti war als Fliegeroffi-
zier tätig und es ſcheint, daß er bei einem Fluge von den
Franzoſen gefangen genommen worden iſt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Kriegsrennen zu Hoppegarten, 16. Tag am 16. September.
Unverhofft-Rennen: 1. Held (Schläfke), 2. Prachtmädel
(Bleuler), 3. Raſchwitz (Kaſper). Tot.: Sieg 23 10, Platz 15, 67,
58 10. 12 Pferde liefen. Nickel-Handicap: 1. Chutbeh
(Archibald), 2. Alabaſter (Kaſper), 83. Eifer (Schläke). Tot.:
Sieg 28 10, Platz 18, 34, 64 10. 14 Pferde liefen.
Blücher-Rennen: 1. Pietra (Urban), 2. Cecilie (O. Schmidt),
3. Satrap (Oertel). Tot.: Sieg 34: 10, Platz 18, 28, 66: 10.
8 Pferde liefen. Pontreſinaga-Rennen: 1. Anſchluß
(Raſtenberger), 2. Tamina (Plüſchke), 3. Roi Saleil (Archibald).
Tot.: Sieg 85 10, Platz 11, 11, 11 10. 7 Pferde liefen.
Maſher-Rennen: 1. Albula (Archibald), 2. Venezianer
(Plüſchke), 3. Montang II (Olejnik). Tot.: Sieg 12 10, Platz 10,
11 10. 4 Pferde liefen. Preis von Rüdersdorf:
1. Joas (Raſtenberger), 2. Metz (Plüſchke), 3. Stein (Schläfke).
Tot.: Sieg 14 10, Platz 11, 13, 17 10. 7 Pferde liefen.
Trollhetta-Handicap: 1. Linde (Archibald), 2. Eiche
(Bleulerd, 3. Hercules (Plüſchke). Tot.: Sieg 33 10, Platz 17,
18, 18 10. 11 Pferde liefen.

Landwirtſchaftliches
Kriegsgefangenenarbeit zur Verhütung der Obſtteuerung
Bekanntlich müſſen wir in vielen Teilen Deutſchlands unter

den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen mit der Gefahr einer Obſt-
teuerung rechnen. Demgegenüber ſei aber darauf hingewieſen,
daß ſich dieſer Gefahr wahrſcheinlich durch Verwendung von
Kriegsgefangenenarbeit vorbeugen ließe. Einen großen Teil
der Unkoſten für das Obſt bilden die verhältnismäßig recht er-
heblichen Koſten des geordneten Abnehmens und Pflückens, wie
es für ſolches Obſt, das nicht ſofort verbraucht werden ſoll, er-
forderlich iſt. Außerdem wird bei dem gegenwärtigen Mangel an
Arbeitskräften wohl vielfach überhaupt auf ein geordnetes Ab-
nehmen verzichtet werden, wenn nicht irgendwie für beſondere
Hilfe geſorgt wird.

Da würde nun die Verwendung geeigneter Kriegsgefangener
einen Ausweg bilden. Dieſe wären von den Gemeinden oder
einſchlägigen land wirtſchaftlichen Vereinen uſw. bei den zu-
ſtändigen Behörden zu erbitten und es wüßten dann natürlich
jeweils ganze Fluren einheitlich abgeerntet werden. Das ſo ge-
erntete Obſt könnte, um ſpekulativen Aufkäufen vorzubeugen, in
erſter Linie an die Ortseinwohner oder die Gemeinden, ſowie an
ſonſtige der Volksernährung dienende Körperſchaften und erſt
in zweiter Linie an den eigentlichen Handel abgegeben werden.
Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß auf dieſe Weiſe der
Volksernährung verhältnismäßig billiges Obſt zur Verfügung
geſtellt, trotzdem aber den Landwirten ein Nutzen verſchafft wer-
den könnte, der über den ohne ſolches Eingreifen möglichen er-
heblich hinausginge. Nur wäre bei der vorgeſchrittenen Jahres-
zeit die ganze Sache eiligſt in die Wege zu leiten.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil- O. KreSohm.

Sprechſt enden von 10 bis 1 Uhr.
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Mäntel u Jackenkleider
Herbstmantel aus vblaugrän

Kariertem Stoff, Raglanform M. 21 14.

Herbstm antel aus mel. Flausch-
stotf, Häftengürtel m. g. Tasch. M. 26 18.

Herbstmantel a oyereoat,
Glockenform m. g. Taschen M. 4532.

Herbstmantel aus schwarzem
Tuch, feine sol. Frauenmäntel M. 2816.

Nene
Kleider, Blusen, Röcke, Kinder- u. Backfisch-Mä
Meine Auswahl und Preiswürdigkeit kann infolge rechtzeitiger Abschlüsse und Bareinkäufen von keiner

Jackenkleid aus schwarz oder
marineblau Kammg. m. Riegel M. 2315,

Jackenkleid fesches hochgesehl.
Kostüm, grün o. schw. Cotteli M. 38-27.

Jackenkleid in Blusenform mit
Glockenrock u. Tressengarn M. 48-31.

Jackenklejcdlrauenkostäm, marine
od. schwarz, gute Verarb. M. 4325.,

Seite übertroffen werden.

Schneider
Halle, Leipziger Str. 94.

5 in Marken des Rabatt-Sparvereins.
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Größter Erfolg!
Gaſtſpiel Dir. Frätz Steldl. 146744

„S. M. der Dollar
Deutſch-amerik. Volksſtück mit Geſang und Tanz.

g- Theater
8.10 Uhr.

45 Mitwirkende!

Gothcder Lebensversicherungsbank
z auf Gegenseitigkeitt. 27Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Mauren 285 M[l—ionen Marke

Kriegsversicherung
mit als baldiger fus zahlung der vollenſumme im Tocdesrfalt

Neue vorteill hafte Versicherungsformen,
3442) Vertragsgeselſschaft des Bundes der Landwipte.

Bezirksdirention Halſe a. S.
0. Schincller, Bernburger Str. 8. Tel. 1763.

mann eFepeten 200 Gr. befindet sich jetzt

Steinstr. 82
Napsilber Se reren neue

früher Schmeerstr. Gegr. 1859. PFernr. 2495.
6273

Elektrisehe
Beleuchtungskörper

wegen Platzmangel ohne Teusrungszu-
schlag und mit 20 Rahatt auf die vor

dem Krieg gültigen Preise abzugehen.

[laschinenfabrik für Blektrotechnik

Königstraße 56. (4700a

geſucht.

3445)

erbeten von

Vertreter
Von einer eingeführten, leiſtungsfähigen Flaſchenfabrikwird für den Verkauf ihrer beſtbekannten Writeße

Vertreter
für Halle und größere Umgebung

Verlangt wird ein für den Verkauf beſtens befähigter,
gut empfohlener Kaufmann.

Ausführliche Offerten mit Referenzen und Aufſchrift
„Flaſchenvertreter

lin O.,Adolf Haeusermann, gen C.
Verwendet

MarKen
„Kreuz- Pfennig“-
auf Briefen Karten usw.

u

J. Das deutsche
Kriegsderhy 1915.

Gr. Ulrichstr. 51.

Ab Sonnabend

Der Diamantenciehb,
Detektiv-Roman in 3 Akten. [4698a

Neueste Aufnahmen von
den Kriegsschauplätzen.

Ein erstklassiges Beiprogramm.
ür. Urlehstr. 51.
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Reinwollene Croise
allen Farben 2.20, 2. 1.50

Reinwollene Feinrips
Popelin und Köper in allenFarben 2.95, 2.60, 2.20

j (Cottele) prachtv.Langrips weiche Ware in
ausgesucht schönen Farben 2 85
110 u. 130 cm breit 6.50, 4.

Cachemir in en rsehr elegant Fragen 3.30
Damentuch el 3 30

130 cm br., tropfenechtö. 42-,

Damentueh an 5.50
und marine 8. T.

II

Llelnziger Strasse 37.

I

Aleider- Stoffe
maulwurf, negerbraun, dunkelgrün, marine, schwarz,
werden von der Mode bevorzugt und bringen Wir

darin eine grosse Auswahl. [4712a

Sescſtuo. Wolf
Gegenüber Hotel „„Rotes Rossg.““

schwarz u. marine Vor-Kammgarn, zügl. und elegant für
Kostüme, 130--150 cm breit 4 50

7. 6.50, 5. r.
Melierte Stoffe 1.60

praktisch im Tragen 3. 2.20, I.

Kleinkarierte Stoffe,
m 777 m m auber-
ordentlich prakt. Strapezier-Qualität. 680 5. 4.50

Kar. Damen-Mäntelstoffe
in allen Parbenstellungen,hochmodern. Dessins 6.50, 4.80, 3.50

Einfarbige Stoffe,
Diagonal u. Cottel 6. 5, 4.50

Infolge grosser alter

Absehlüsse
besonders villige

„Extra-Preise“.
Herren-Artilcel 42

Iiebermann ſentetr-3,
Strumpf-, Woll waren.

Stadttheater.
onnabend: den 18. Sept. 1917,

b Uhr:abenVolkstüml. Vorstellung vei ermäss. Preise

Des Moeeres
und der Liebe Wellen,
Trauerſpiel von Frz. Grillparzer.
Sonntag Nach.: Volksvorſtellung.

Norma
Abends: Tiefland.

Aushlelun j. Plmlatentulr

für dio Kiodlungsesellsehaft

Saehsenland:

„Kriegsbeschädigten-
fürsorge d. Prov. Sachsen““
17. bis 20. September

von 11 bis 3 Uhr
in den [4703a

Räumen des unstrereins,

Salzgrafenstrasse 2.
Eintritt frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Triſtan und Jſolde.

Altes Theater: Sonnabend: Der
Kaufmann von Venedig.

Operetten-Theater: Sonnabend
Extrablätter.

Magdeburg.
e Theater: Sonnabend:

Zöpfe
von 2 Mk. an, 83, 4, 6, 9, 12, 16,
18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. 47060
Kopfwäscehe

mit Teerſeife und Friſur

80 Pfg.
Zzopf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes SpezialHaar-

geſchäft der Provinz Sachſen.

Ideale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

Sonnabend, den 18. ds. Monats erhalten wir
einen großen Transport

hochtrag. ſowie neumilchender

I 4 Se Kühe
Oberländer Buchheim,

uitär- Hemden V
Militär- Hosen
Militüäür-Strickjacken
Militär-Socken
Leibbinden

woll. Handschuhe
Hosenträger
Kopfwärmer
Kniewärmer
Pulswärmer (4598a
Brustwärmer
woll. Schals

3438

Pelz-Socken

zum Verkauf.

3443] Magdeburgerſtr. 46, Tel. 8298.

Sonntag, den 19. ds. Monats Taschentücher
ſteht wieder in unſerer Filiale Halle

ein friſcher Trausport allerbeſter

Belgier en
Stock Vertr.: Theodor Weinstein

Fußlappen
empfiehlt in guten Qualitäten

Julius Bacher,

brennfertig angemacht von 9., 50 I. an.

Gr. Sandb 8,G. Brose, Miene

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

iSei Geld zurück
laut Garantieſchein. Büchſe J
Mk. 3.00, 2 Büchſen, zum
Erfolg meiſtens grug Mk.
5.00. Gegen Nachnahme
Mk. 5.50 portofrei diskret. J

Magerkeit?
Kraft Nährpulver gegen
allgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,
3 Karton Mk. 5.00. Gegen
Nachn. portofrei Mk. 5.60.

eSanitas-Depot,
Leipzigerſtraße 11,

Eingang Kl. Sandberg ptr.
Kein Laden. [6304

Nur Damenbedienung.

Nodellierbogen
bält ſtets in großer Auswahl

am Lager 4711Alhin Hentze
24. Schmeerſtr. 24.

Hoſenträger e
Sehr große Auswahl. [3132

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.
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Unſer neuer Roman
Morgen beginnen wir mit dem Abdruck

eines neuen Romans, der, wie wir zuverſicht
lich annehmen, in beſonderem Maße den Bei
fall unſerer Lefer finden wird. Er betitelt ſich

„„Schwarze Perlen“
und iſt ein Kriminalroman, Für ſeinen
Wert bürgt der bekannte Name des Verfaſſers

Auguſt Weißl. Die äußerſt bewegte Hand
tung ſpielt in öſterreichiſchen Adelskreiſen, die
ſehr lebendig und friſch geſchildert ſind. Ein
Hauptreiz des Romans liegt vor allem in der
ſtarken Spannung, die von Anfang an
einſetzt und ſich bis zum Schluß ſteigert. Wir
verſagen uns das Eingehen auf den Jnhalt,
um den „Schwarzen Perlen“ nichts von ihrem
Reiz vorwegzunehmen.

Ein Band
Einſt banden im eiſerne Ketten ſich ein
Germaniſcher Recken Schlachtenreihn.

So ſchlugen zu einem Sturm ſie vereint
Und einem Schickſal trotzend den Feind.

Nun bindet uns wieder ein ehernes Band,
Die große Liebe zum Vaterland.

So ſchlagen zu einem Sturm wir vereint
Und einem Schickſal trotzend den Feind.

Und nach dem Schwert nehmt die Feder und ſchreibt:

Das Band, das heilige Band, es bleibt!
Kurt v. Rohrſcheidſt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 18. September.

Die Milchverſorgung der Provinz Sachſen
Jn Halle fand im Anſchluß an die jüngſte Magdeburger

Verhandlung, die ſich mit der Milchverſorgung der Provinz Sach-
ſen befaßte, eine zweite Zuſammenkunft ſtatt. Es nahmen
daran teil Oberpräſident Dr. v. Hegel, Regierungspräſident
v. Mieſitſcheck, ein Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten
von Merſeburg, ferner Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der
Molkereien, Milchhändler, der Städte und der Landkreiſe.

Es wurde beſchloſſen, den ſtellvertretenden kommandierenden
General des 4. Armeekorps zu bitten, den Erlaß eines
teil weiſen Milchausfuhrverbots zu verfügen. Es
ſoll danach nicht mehr geſtattet ſein, Milch über die Grenzen
des Bereichs des 4. Armeekorps zu liefern, ſoweit dies nicht ſchon
vor dem 1. Juli 1915 geſchehen iſt. Aber auch dieſe Mengen
müſſen ſich einen Abzug gefallen laſſen, der dem Anteil des ge-
ſamten Produktionsrückganges entſpricht. Die Verlockungen zur
Lieferung nach anderen Gebieten durch übermäßige Preisan-
gebote würden dadurch erfolglos gemacht werden.

Wird das Verbot erlaſſen, ſo ſoll die Stadt Magdeburg mit
den Stadt und Landkreiſen der beiden Regierungsbezirke Magde
burg und Merſeburg, für die das Verbot Geltung haben würde,
in Verbindung treten, um die Unterlagen für den jetzigen Milch-
verbrauch und den unbedingten weiteren Bedarf zu erlangen.
Die Landwirtſchaftskammer wird darauf Verhandlungen mit den
Molkereien einleiten, um feſtzuſtellen, welche Milchmengen zur
Verſorgung der notleidenden Kreiſe und Gemeinden frei gemacht
werden können.

Ein Achzigjähriger
Am 21. September vollendet der Profeſſor in der Halle

ſchen mediziniſchen Fakultät, Herr Geheimer Mediginal-
rat Carl J. Eberth ſein 80. Lebensjahr. Er war in
Würzburg geboren und hat dort in der Zeit der höchſten
Blüte der mediziniſchen Fakultät unter Virchow,
Kölliker, Leydig, Heinrich Müller, Schenk
u. a. Naturwiſſenſchaft und Medizin ſtudiert. Urſprünglich
vorwiegend mit zoologiſchen Arbeiten beſchäftigt, deren
Hauptergebnis ein Werk über die Nematoden iſt, hat er ſich
bald gleichzeitig der vergleichenden Pathologie gewidmet.
Schon mit 30 Jahren erhielt er eine Berufung als Ordi-
narius für Pathologie nach Zürich; etwas ſpäter übernahm
er dort gleichzeitig den angtomiſchen und pathologiſchen
Unterricht an der Tierarzneiſchule. Die Jahre des Züricher
Aufenthaltes waren die wiſſenſchaftlich reichſten ſeines
Lebens; zahlreiche hervorragende und grundlegende
Arbeiten (Entzündung, Regeneration, Bakterienforſchung,
Knochenwachstum u. a.) ſind in jener Zeit von ihm ſelbſt
verfaßt oder maßgebend beeinflußt worden. 1881 zog ihn
der Wunſch, in Deutſchland weiterzuleben, in eine zunächſt
weniger glänzende Stellung nach Halle. Er wurde Pro
feſſor der vergleichenden Anatomie und Hiſtologie, dann,
nach Welcker s Abgang, Ordinarius der normalen
Anatomie. Dieſe Stellung und die Direktion der Ang-
tomie vertauſchte er dann 1895 mit der Profeſſur für
pathologiſche Anatomie, welche er von Ackermann über-
nahm und bis zu ſeinem Ausſcheiden aus der Lehrtätigkeit
(1911) in unverminderter Kraft und Gotwiſſenhaftigkeit
verwaltete. 1889 erhielt er den Charakter als Geheimer
Medizinalrat, 1895/96 bekleidete er das Amt des Rektors
der Halleſchen Hochſchule.

Er veveinte umfaſſende zoologiſche Kenntniſſe mit einer
Beherrſchung der menſchlichen Anatomie und

Gewebelehre; ſein techniſches Geſchick und die Sorgfalt ſeiner
Beobachtungen führte ihn zu einer Reihe bedeutender Ent
deckungen, ſo daß ſein Name zu denen der Bahnbrecher der
modernen Medizin gerechnet wird. Faſt ſämtliche Ge
biete der Pathologie ſind von ihm nach iwgend einer Richtung
bearbeitet worden; den Mittelpunkt ſeines Intereſſes bildete
die Entzündungslehre, welcher er mit ſeinen großen Zeitgenoſſen
die heutige Form verliehen hat. Namentlich hatte er vor ande
ren die g der Bakterien für die entzündlichen Progreſſe
erkannt und in zahlreichen Arbeiten die Specificität derſelben
bei den einzelnen Erkrankungsformen erwieſen; am berühmteſten
wurde ſeine Entdeckung des Typhusbazilkus. Da-
neben ſind zahlreiche Unterſuchungen über verſchiedene Probleme
der Pathologie, vor allem die in Halle ausgeführten über die
Thromboſe grundlegend geworden, und andere, meiſt mit
genaueſter Technik durchgearbeitete, haben die vergleichende
Hiſtologie bereichert. Ein Meiſter der Zeichenkunſt, hat Eberth
in den wunderbaren Abbildungen, welche er ſeinen und ſeiner
Schüler Arbeiten hinzufügte, die Literatur in ganz beſonderer
Weiſe bereichert und ſich ſelbſt ein dauerndes Denkmal geſetzt.

Seit dem Jahre 1911 lebt Eberth in behglicher Ruhe in
BerlinHalenſee. Noch heute treibt es den leidenſchaftlichen
Naturfreund oft hinaus in die ſchöne Welt, und ſo wird er auch
ſeinen 80. Geburtstag, der ihn in vollſter körperlicher und
geiſtiger Friſche antrifft, im engſten Familienkreiſe in den
Bergen des Allgäu verleben. Dorthin folgen ihm die Glück-
wünſche der Univerſität Halle, an welcher er volle 30 Jahre
unterrichtete, und aller Freunde, die er ſich in unſerer Stadt,
trotz ſeiner Neigung zu zurückgezogenem Leben hinter den
Mauern ſeines Jnſtitutes, erworben hat.

Das Eiſerne Kreuz
Der Gefreite Otto Bönicke aus Nietleben erhielt für

Tapferkeit das Eiſerne Kreuz.

Auf die dritte Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 16. September in
3774 Poſten 5 377 300 Mark gezeichnet worden.

Rumäniſche Kleie für Halleſche Viehhaltungen
Von der Zentralgenoſſenſchaft hier wird der Stadt rumäniſche

Kleie angeboten. Hieſige Viehhaltungen, die Bedarf an Kleie
haben, wollen ſich binnen 3 Tagen mit der Zentralgenoſſenſchaft
wegen der Lieferung in Verbindung ſetzen, da ſonſt anderweit
über die Kleie verfügt werden wird. Die Abgabe erfolgt ohne
ſtädtiſche Bezugsſcheine in Mengen von einem Zentner ab. Der
Preis beträgt 41,70 Mark für den Doppelzentner. Für Ueber
laſſung des Sackes, der innerhalb 14 Tagen zurückzugeben iſt,
werden 80 Pfg. berechnet. Dieſe Gebühr wird bei Rückgabe des
Sackes erſtattet.

Schreckliche Tat einer Mutter
Ein in Leipzig bedienſtetes 19 Jahre altes Mädchen hatte

ſich bei der Befragung vor dem Städtiſchen Pflege- und Jugend-
fürſorge-Amte dort über das Befinden und den Verbleib ihres
26 Jahr alten Kindes in Widerſprüche verwickelt. Da der Ver-
dacht beſtand, daß die Mutter ſich des Kindes heimlich entledigt
haben könnte, beſchäftigte ſich nunmehr die Kriminalpolizei ein
gehend mit der Sache. Das Mädchen behauptete zuerſt, daß ſich
das Kind bei ihren in Altſtedt wohnenden Eltern befinde. Durch
Nachfrage war jedoch die Unwahrheit dieſer Angabe bald erwieſen.
Nun erſann das Mädchen die Ausſage, es habe das Kind auf dem
Bahnhofe in Halle an ein ihm unbekanntes Ehepaar aus
Weimar auf deſſen Wunſch verſchenkt. Bald änderte es ſeine
Angabe aber wiederum dahin, daß es das Kind im Warteſaal
in Halle zurückgelaſſen habe. Als man der Mutter auch dieſe
Ausſage widerlegte, wollte ſie das kleine Weſen in den Anlagen
in Halle ausgeſetzt haben. Endlich fand ſie den Mut zu einem
offenen Geſtändnis. Sie hatte das Kind anfänglich in den An-
lagen niedergelegt und war ein Stück fortgegangen. Jn angeblich
erwachtem Mitleidsgefühl hat ſie es aber wieder an ſich genom
men. Später iſt ihr erneut der Gedanke an ein Ausſetzen des
Kindes gekommen. Jn einer Brückenniſche legte ſie ihr Kind
wieder ab und ging fort. Jn erneuter Gewiſſensangſt kehrte
ſie auch diesmal wieder um, nahm ihr Kind und warf es
endlich an einer menſchenleeren Stelle in die Saale. Hier-
auf fuhr ſie nach Altſtedt zu ihrer Mutter, wo ſie kein Wort von
dem Kinde erwähnte. Später kam ſie nach Leipzig zurück. Als
ſich die bisherige Pflegemutter des ſehr gut entwickelten und ge
ſunden kleinen Mädchens bald darauf nach dem Befinden ihres
Pfleglings erkundigte, teilte ihr die Kindesmutter durch Trauer-
brief mit, daß ihr Kind bald nach dem Eintreffen in Altſtedt an
Brechdurchfall erkrankt und daran geſtorben ſei. Das Mädchen
wurde der Gerichtsbehörde zugeführt.

Aufklärungsſchriften über die 3. Kriegsanleihe. Bei dem
Bankhauſe Paul Schauſeil u. Co. in Halle, Poſtſtraße 14,
liegen verſchiedene Schriften über Deutſchlands wirtſchaftliche,
ſowie finanzielle Leiſtungsfähigkeit aus, die zur Förderung der
3. Kriegsanleihe an jedermann koſtenlos abgegeben werden.

Einen Kriegsunterhaltungsabend mit Lichtbildervortwag
„Von Belfort bis Reims“ veranſtaltet Pfarrer Bach Montag,
den 20. September, abends 8 Uhr im Paulusgemeindehaus,
Hohengollernſtraße 11; zur Deckung der Unkoſten werden 5 Pfg.
Eintrittsgeld erbeten.

Herbſtmiſſionstag der Halleſchen Gemeinden am 22. Sep
tember. 5 Uhr: Gottesdienſt in der Laurentiuskirche (Miſſions-
tor Förtſch-Berlin). Abendverſammlung in den Thalia-
älen.

„Unſer Glaube an den Sieg“ lautet das Thema, über das
Herr E. Dönitz am Sonntag abend 824 Uhr im Gemeinſchafts-
hauſe, Margaretenſtraße 5, einen öffentlichen Evangeliſations
vortrag halten wird; Zutritt frei.

„Der einzige Troſt.“ Hierüber wird Dr. Arnold am
Sonntag Abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Prome-
nade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

Schützengrabenmuſik. Am Schützengraben an der Deſſauer
Straße wird morgen Sonnabend nachmittag von 344—-5 Uhr
und am Sonntag mittag von 1134——1 Uhr Muſik geboten werden.

Zu dem tödlich verlaufenen Unfall im Moritzzwinger wird
uns noch geſchrieben: Die Mutter des Kindes, das von dem
Stadtbahnwagen überfahren und getötet wurde, hat zur ſelben
Zeit auf einer Promenadenbank geſeſſen und ſich mit anderen
Perſonen unterhalten. Das Kind iſt unbeaufſichtigt von der
Mutier nach ſeinem ihm entfallenen Ball gelaufen und ſo vor
den Wagen gekommen. Feden Tag bei einigermaßen ſchönem
Wetter kann man in unſeren Promenadenanlagen, namentlich
im Moritzzwinger, die dort befindlichen Bänke von klatſchenden
Frauen vollſtändig beſetzt finden. Dieſe laſſen ihre Kinder auf
den Wegen ungehindert ſpielen und treiben, was ſie wollen;
dabei werden die Anlagen mit in den Bereich der Spiele ge-
zogen und beſchädigt.

Halleſche Tageschronik. Am Beeſener Weg wurden durch
einen berittenen Polizeibeamten zwei Burſchen, 16 und 13 Jahre
alt. feſtgenommen, die aus einer dort befindlichen Gärtnerei
Gartenfrüchte im Werte von etwa 6 Mk. geſtohlen
hatten. Das geſtohlene Gut wurde dem Beſitzer wieder zugeſtellt.

An der Gr. Wallſtraße wurde eine Frau, die einen Kinder-

wagen mit einem dreijährigen Kinde mit ſich führte, von
einem Kohlenfuhrwerk angefahren und gegen ein Hausgrundſtück
geklemmt. Beide Perſonen wurden hierbei verletzt und mußten
in ärztliche Behandlung gegeben werden. Soweit bisher feſt-
geſtellt, trifft den Geſchirrführer die Schuld an dem Vorfall.

Jn der Gemeindevertreterſitzung zu Nietleben
wurde zunächſt Stellung zur jetzigen Lebensmittelteuerung ge-
nommen. Allgemein war man der Anſicht, daß es auf dem
Lande noch teurer ſei, als in den benachbarten Städten. Des-
halb wird die Gemeinde beim Landratsamt vorſtellig werden,
daß die Preiſe durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen herabgeſetzt
werden. Auch wird ſie im Mitteldeutſchen Städteverband an
regen, daß der Preistreiberei durch den Zwiſchenhandel Halt

ten werde. Gem. Vorſt. Dr. med. Gaebelein war der
Anſicht, daß Rind. Kalb und Hammelfleiſch für die Allgemein-
heit ebenfalls wie für das Militär das Pfund zu 1,10—1,15 Mark
verkauft werden ſollte, wenn die Ernährung und Wehrkraft
unſeres Volkes nicht leiden ſolle. Des weiteren wurde aus-
geführt, daß vieles billiger geliefert werden könne. Jn der
Rheinprovinz koſte z. B. der Zentner ausgeleſene Kartoffeln
3,40 Mark, in Königsberg 10 Pfd. 35 Pfg., in Magdeburg 4 Pfd.
Brot 60 Pfg., in Eilenburg das Kilogramm Butter 1,90 Mk.

Dem Kinderhort wurden bisher aus dem Kriegsfonds 191,40
Mark und eine Stiftung von 100 Mark überwieſen. Dem Orts-
pfarrer wurde für die Verwaltung und Verpflegung Dank und
Anerkennung ausgeſprochen.

vereinsAnzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

abend 816 Uhr Vortrag von Paſtor Hobbing über: „Gottes
Sprache und ihre Verſtändigung.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ausſtellung von Plakatentwürfen

(„Kriegsbeſchädigtenfürſorge der Provinz
Sachſen“)

Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland hatte den Künſtler-
verein auf dem Pflug um Entwürfe für ein Plakatgebeten, in welchem den Kriegsinvaliden der Erwerb eines eignen
Heims nahe gelegt wird. Das Ergebnis des daraufhin ausge
ſchriebenen Wettbewerbs liegt in der Ausſtellung vor, die in den
Räumen des Kunſtvereins, Salzgrafenſtraße 2, vom Freitag, den
17. bis Montag, den 20. September in der Zeit von 11 bis 3 Uhr
bei freiem Eintritt zu beſichtigen iſt.

Es ſind 36 Entwürfe eingegangen und ausgeſtellt; daven
erhielten folgende vier Arbeiten erſte Preiſe: Kennwort „Blumen-
freund“ (Heinrich Kopp), „Am grünen Zaun“ (Hein i ch
Kopp), „Leben“ (Albert Walther) und „Heimat (Jo-
hanng Wolff); auf 2 Entwürfe fielen zweite Preiſe: Kenn-
wort „Maler“ (Fritz Beher) und „Hausſtand“ (Heinrich Kopp);
den beiden Entwürfen „Bild und Plakat“ und „Sieg und Segen“
ſind ehrende Anerkennungen ausgeſprochen worden.

Neben einigen wenigen ſchülerhaften Arbeiten, bei deren
nicht viel mehr als der gute Wille auzuerkennen ſind, iſt unter
den übrigen Entwürfen manches plakatmäßige Stück; doch er-
ſchien den Preisrichtern bei vielen der Gedanke, den die Arbeit
ausdrückt, gar zu dürftig zu ſein oder zu wenig die K rig gs
beſchädigtenfürſorge zu betonen. Mehrere an ſich gute Arbeſten
deuten eher auf eine vornehme Landhausſiedlung, als auf eine
Kolonie gering bemittelteter Jnvaliden; andere ſind vielleicht
hübſche Bilder, aber keine Plakate. Einige Entwürfe laſſen zu
wenig freien Raum für den Text, in dem die Siedlungsgeſril
ſchaft auf ihre Wohn und Landſtellen verſchiedener Größe und
entſprechend verſchiedener Preiſe hinweiſen will. Dieſer Fehler
hat auch den Entwürfen „Bild und Plakat“ und „Sieg und
Segen“ nur ehrende Anerkennungen eingetragen; beide ſind von
guter Flächenwirkung und packen den BVeſchauer vielleicht ein-
dringlicher, als die preisgekrönten Arbeiten; es iſt aber zu berück
ſichtigen, daß die Verfaſſer, indem ſie entgegen den Beſtimmungen
einen größeren Raum benutzten, denjenigen gegenüber im Vorteil
ſind, die ſich auf den vorgeſchriebenen kleinen Raum beſchränkten.

Aus vorſtehenden Einwürfen gegen die nicht preisgekrönten
Arbeiten ergeben ſich die Umſtände, welche für die Wahl der Preis
richter beſtimmend waren. Dazu kommt natürlich noch, daß die
mit Preiſen bedachten Entwürfe im weſentlichen künſtleriſch
einwandfrei ſind, wozu auch die Einpaſſung der Worte Kriegs
beſchädigtenfürſorge der Provinz Sachſen in
das Bild gehört. Wenn dem Beſchauer die eine oder andere preis
gekrönte Arbeit vielleicht weniger plakatmäßig als gemütvoll vor
kommen mag, ſo berückſichtige er mit den Preisrichtern die Kreiſe,
an die das Plakat ſich vornehmlich wenden ſoll. Welcher Entwurf
zur Ausführung kommt, iſt noch nicht beſtimmt; zu wünſchen
wäre. daß die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland die Buchſtaben
des Textes denen des Bildes anpaſſen läßt, damit eine einheit-
liche Wirkung entſteht.

Die Ausſtellung, deren Beſchicker in der Hauptſache in Halle
wohnen, gibt ein überraſchendes Bild Halliſcher Leiſtungen, und
ihre Beſichtigung kann empfohlen werden. Die nicht preisge
krönten Entwürfe können nach Schluß der Ausſtellung binnen
zwei Wochen aus dem Ausſtellungsraum abgeholt werden.

G. Klein.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater.

Heute Sonnabend geht Grillparzers Trauerſpiel „Des
Meeres und der Liebe Wellen“ als volkstümliche
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen über die Bühne. Am Sonn-
tag nnachmittag kommt als zweite Volksvorſtellung bei Preiſen
von 25 Pfg. bis 65 Pfg. Jbſens Schauſpiel „Nora“ zur Auf-
führung, während für abend die erſte Wiederholung der Oper
„Tiefland“ vorgeſehen iſt. Das Schauſpiel bringt als nächſte
Neuheit die Kleinſtadt- Komödie „Das Alter“ von Quenſel.

Die heutige Erſtaufführung von „Tiefland“ dürfte be-
ſonderes Intereſſe erregen, da Frau Mary Hagen vom
Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg in der Partie der Martha
gaſtiert. Jn der zweiten Aufführung am Sonntag wird Frau
Ding Mahlendorf dieſe Partie durchführen

Thaliatheater. Das Stadttheater- Perſonal ſpielt am
nächſten Sonntag wieder in den Thaliaſälen. Hierfür wurde
das bewährte Luſtſpiel „Doktor Klaus“ von A. L'Arronge
gewählt. Die Beſetzung iſt die bekannte. Die Vorſtellung, für
welche ſich an den verſchiedenen Vorverkaufsſtellen lebhafter An
teil kundaibt, beginnt um 8 Uhr.

Eine Heirat auf Probe. Der zu Unrecht als Luſtſpiel be-
zeichnete Schwank von C. A. Görner erweckt durch ſeine tollen
Verwicklungen bei einem anſpruchsloſen Publikum große Heiter
keit. Der Verfaſſer hat einen ebenſo verbrauchten wie mageren
Einfall recht geſchickt durch reichlichen Gebrauch an Situations-
komik und Verwendung altbewährter Schwankgeſtalten, der
Xanthippe, des Pantoffelhelden, des Provinzadels uſw., zu drei
wirkſamen Akten verarbeitet. Vom Vorrecht des Schwankes, ſich
auf Unmöglichkeiten aufzubauen, macht dieſe „Heirat auf Probe“
im reichſten Maße Gebrauch. Es iſt die alte Geſchichte vom
verbummelten leichtſinnigen jungen Mann, hier der Maler Max
Leichthin, der ſeinem Erbonkel durch eine Zwangslage die
Komödie einer gar nicht beſtehenden Ehe vorſpielt, und zwar
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alle Gröeoen vorrätig biig.

Konserveglaäser exform), Wechk- Apparate Verkaufsstello Louls Böker,
im Haus ſeines Freundes Roſfenberg, der für ſein Pantoffel
heldentum einen Orden verdiente. Deſſen keche und geſcheite
kleine Schwägerin, die ſich mit Leichthin wie Katze und Hund

ſtand, führt mit großm Geſchick die Rolle der zärtlichen jungen
Frau durch. Natürlich kommen alle Beteiligten durch den Betrug
in die peinlichſten Lagen und ebenſo natürlich verliebt ſich das
unechte Ehepaar bei der Komödie ineinander. Als der Onkel
aber Entſchluß faßt, bei dem Neffen wohnen zu bleiben,
kommt die lung falſcher ans Licht. DochTatſachen Licht.
verfliegt des Onkels Grimm, da dasger e J falſche Ehepaar beſchloſſen

e Nebengeſtalten, der phlegmatiſche Maler Roſenberg und
ſeine ſcharfzungige Frau, die von Victor Ormanns und i
Flechſig trefflich dargeſtellt wurden, inteveſſierten mehr a
die erſonen. Luiſe Sonjag, die ſich vor zu lautem
Sprechen o ſollte, e ein Schrillwerden der Stimme zu ver

um zu lachen, der wird
bomme n H. R.Halleſche Künſtler auswärts. Jn Merſeburg wirkten un
Kängſt gelegentlich einer muſikaliſchen Veranſtaltung von Frau

merzienrat Berger künſtleriſche Kräfte unſerer Stadt mit.
u. g.:Schülerin von Frau UngerHaupt (Leipgig),

beſitzt eine ſeltene reine, liebliche, ſehr gut ausgebildete
Die Lieder von Reger, Ries, Reinecke und Taubert erregten
ſolchen Beifall, daß faſt jedes Lied wiederholt werden mußte.
Herr P. Klanert zeigte ſein ganzes Können in Klavierſtücken
von Schumann, die er fein und vornehm ſpielte. Liebens-
würdigerweiſe hatte Herr Kl. auch die Begleitung zum Geſang
und zur Violine übernommen, die künſtleriſch fein ausgeführt
wurde. Mit großem Intereſſe lauſchte man den Darbietungen
und endloſer Beifall wurde den Künſtlern zuteil.

Poſt und Eiſenbahn
Jm Versehr mit Belgien

können die zugelaſſenen offenen privaten Einſchvreibebrief
ſendungen mit Nachnahme bis 800 Mark belaſtet werden. Der
einzuziehende Betrag iſt in beiden Richtungen in der Mark
währung anzugeben. Jm übrigen gelten für die Behandlung der
Sendungen die allgemeinen Beſtimmungen für Nachnahme
briefſendungen im Weltpoſtverkehr (Abt. K. des Briefpoſttarifs).

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
16. Sonntag nach Trinitatis, den 19, September.

Zu u. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Jahr. Nach dem Gottesdienſie Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Kollekte zu Gunſten des Vereins „Hoffnungstal“
für die Obdachloſen der Stadt Berlin. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder
ehe ne z J Nfirmrenlanmnaſirns: Diakonus
noblauch. Dienstag abend 6 r Kriee g hr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr PaſtoRichter. Beichte und Abendmahl Derſelbe Vorm, 11 Uhr dige
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Marlinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch abend 6 Uhr
Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor Richter.

„Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater.
aſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Butz.

Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Donnerstag abend 6 Uhr
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. Danach Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte.
Vorm. e Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelchule Tor
ſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 85, Uhr im „PanlRiebeck“Stift;
Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „ProvinzialBlindenanſtalt“ Paſtor
Hellmann. Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde-
hauſe; Paſtor Dr. Vahidieck. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „ProvinzialBlindenanſtalt“;
Paſtor Hellmann,

Domkirche (reform. Gemeinde):
Prof. D. Lang. Sammlung für bedürftige Gemeinden in der Provinz
Sachſen Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Bau
mann. Abend 6 Uhr Domprediger Konſ.Rat Joſephſon. Dienstag
abend 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag
abend s Ühr Kriegsbetſtunde; Dompred. Konf.- Rat Joſephſon,
Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt in der Stephanus

kirche: Paſtor Dr. Hagemeyer.
St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für bedürftige Gemeinden der
Provinz Sachſen. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

gnteg d an r Paſtor Wagner. Mittwoch
achm. 5 Uhr Städtiſche Miſſionsverſammlung Miſſions-Inſp. Förtſ(Goßner-Miſſion). ſf 8 ſoneeJuſp. Sörtzg

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm.
Jo Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung für bedürſtige Gemeinden der
Provinz Sachſen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Dr.. Hage-
meyer. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.
„Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Ühr

Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe, Vorm. 11 Uhr
Heſprechung mit den konfirmierten jungen Leuten: Paſtor von Broecker.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr
Kriegsunterhaltungsabend mit Lichtbildern von der franzöſiſchen Front
von Belfort bis Reims Pfarrer Bach. Mittwoch abend s Uhr Kriegs
betunde; Paſtor Haberland, Donnerstag abend 8 Uhr Religibſe
Beſprechung; Paſtor v. Broccker. Freitag abend 84 Uhr Gemein-
ſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. von Dobſchütz.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſiein Vorm. 8 Uhr

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Höfer. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Höfer. Mittwech abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſ: Derſelbe.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abend 8 Ühr Kriegsbetſtunde;

Vorm. 10 Uhr

Vorm. 10 Uhr Domprediger

Verein junger Mädchen,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8/, Uhr Bibliſcher Vortrag
Mittwoch abend 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag
abend 82 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachmittag Uhr

Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 87/, Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſta
lozziſtraße 4. Schmiedftraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften.
Kleine Klausſtraße 12: Montag abend 8 Uhr Vierteljahrs
verſammlung, Dienstag abend s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend S Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu“,
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Der einzige Troſt“, Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Mittwoch abend 8/, Uhr Kriegs-Gebetſtunde Prediger Klinger.
Für Nietleben (OQuellgaſſe 22e). Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Prediger Klinger,

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9*/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Thema: „Der größte Sieg“; Prediger J. Bendixen.
Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend
8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Abends 7 Uhr
Kriegsbittandacht und Predigt. Donnerstag abend 74 Uhr Kriegs
bittandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Kandidat Langner.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Kandidat Langner.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Jm Anſchluß Kinder

gottesdienſt. Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Büſchdorf Vorm. 8 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abend

7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Der

ſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Beſprechung mit den Konfirmierten Derſelbe.

Lettin Vorm, s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt; Derſelbe Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen-
Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer, An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abend s Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8 Uhr Geſangsabteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Francke-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Franck, Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr Verſ.
Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſinms, Frieſenſtraße u. ab. 6 Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor
Heintke. Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abend
8 Uhr Verſammlung Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jnugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abend 8--10 Uhr im Ge
meindehaus. Miſſiousverein Montag nachm. 2 Uhr im Pfarr-
baus. Kriegsnähverein Donnerstag abend 8 Uhr im Pfarrhaus.
Flickſchule T (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Pfarr-
haus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeindehanus.,
Evang. Verein junger Männer Paſtor Gallert) Sonntag abend
72 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenberein I und II (Paſtor
Witte). Sonntag nachm. 23 Uhr Herbſtausflug. Verſammlung der
konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann)
Donnerstag abend 8 Uhr im Gemeindehaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 795 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abend 8 Uhr Teilnahme am Familienabend,
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12.
Calvin-Verein Sonntag abend 8 Uhr Familienabend im Dom
gemeindehaus. U. a. Vortrag des Unteroffiziers KonviktsJnſpektor
Schmidt: Erinnerungen vom Kriegsſchauplatz im Weſten und
im Oſten“.

Neumarkt- Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehanſe Paſtor Dr. Hagemeyer. Mittwoch abend 8 Uhr
Bläſerchor im Gemeindehauſe. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen

1. Domgemeinſchaft,

Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. Bitterfeld, Delitzoen, Bilenburg,
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im Stadtgymnaſium. Evangel. Arbeiterverein Sonntag, den
19. September (25. Jahresfeſt), nachm. 2 Uhr relig. Feier Mauer-
ſtraße 7; Paſtor Meinhof. Abendverſammlung um 8 Uhr in den
„Thaliaſälen“; Feſtredner der Ehrenvorſitzende Sup. D. Wächtler.
aulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abend 8 Uhr; Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abend 75 Uhr;
Paſtor Haberland. Dienstag abend s Uhr Bibelſtunde. Jung
frauenverein J Sonntag abend 8 Uhr, II Dienstag abend 7 Uhr.
KriegsArbeitsſiunde Donnerstag nachnt. 34 5 Uhr. Blauesz
Kreuz: Sonnabend abend s Uhr Diakon Deubel. Hanna-
Gemeinſchaft Sonntag nachm. 8 Uhr Berſammlung; Paſtor
Haberland.

S t. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evangeliſcher Frauen und Jungfrauenverein Sonntag 48 Uhr
abends beide Abteilungen Verſammlung Donnerstag von
abend 72 Uhr Leſeabend Peſtolozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 31/, Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Ühr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf Jungfrauenverein Montag abend 8 Uhr Verſammlung
Nadewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Jm erſten Teil der mit dem 15. September abſchließenden

Berichtswoche blieb das Geſchäft am Produktenmarkte wegen an-
dauernder Ungewißheit hinſichtlich der angekündigten Regierungs
maßnahmen in bezug auf ausländiſches Getreide
ziemlich klein. Nach Bekanntwerden der Bundesratsverordnung,
wonach das zur Einfuhr kommende ausländiſche Getreide und
ausländiſche Hülſenfrüchte an die Zentral-einkaufs- Geſellſchaft zu liefern ſind, machte ſich
ſeitens der Händler und der Verbraucher das Beſtreben bemerk-
bar, an den noch dem Markte zur Verfügung ſtehenden Waren

ſich den Bedarf für die nächſte Zeit zu decken, weil man be-
fürchtete, längere Zeit auf die Vertretung der Zentraleinkaufs
geſellſchaft warten zu müſſen, Daß umfangreiche Umſätze zu
ſtande kamen, verhinderte der Mangel an Vorräten und die
fehlende Ausſicht auf das baldige Eintreffen neuer Zufuhren
Die Preiſe zogen unter dieſen Umſtänden insbeſondere für
Mais, Gerſte und Kleie an; aber auch die anderen Futtermittel
waren feſt. Jm Kleinverkehr wurden ſchließlich nachſtehende
Preiſe ermittelt Ausländiſche Gerſte, mittel 722 bis747 Mark, Mais, Prima 640-645 Mark, Weizenkleie,
ausländiſche 511653 Mark, Kartoffelmehl, Superior
63 Mark, Strohmehl 181619 Mark.

Vorausſichtliches Geſchäftsergebnis der deutſchen Hagel-
verſicherungs-Geſellſchaften im Jahre 1915

Die im Vorjahre beobachtete ſtarke Gewitterbildung des Früh-
jahrs blieb im Jahre 1915 aus. Die Zahl der diesjährigen
Fühſchäden blieb daher gering. Jn der Zeit der Reife des Ge-
treides nahm die Zahl der Gewitter erheblich zu. Wenn ſie auch
meiſtens nur eine örtliche Ausdehnung erlangten, ſo verurſachten
ſie dennoch ſehr ſchwere Verheerungen. Eigentüm-
licherweiſe wies der Auguſt von allen Monaten die größte
Zahl an Gewittern auf. Beſonders betroffen wurden
die Rheinprovinz, Weſtfalen, Mecklenburg, einzelne Teile von
Pommern und Schleſien.

Wie der Verband der deutſchen Hagelverſicherungs-Aktien-
gefellſchaften mitteilt ſind die Geſchäftsergebniſſe der
ihm angeſchloſſenen Geſellſchaften günſtiger, als infolge
der durch den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe angenommen
werden konnte. Trotz der umfangreichen Einberufungen und
trotz der Erſchwerungen des Eiſenbahn und Fuhrwerksverkehrs
hätten ſämtliche Schadenabſchätzungen rechtzeitig und ordnungs-
mäßig vorgenommen werden können.

Dividendenausſichten
Bei der Deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft (Auergeſell

ſchaft) Berlin laſſen die Ergebniſſe des abgeſchloſſenen Geſchäfts
jahres, ſoweit ſie bisher überblickt werden können, eine den
letzten Jahren ähnliche Dividende erwarten. Neuerlich hat die
Geſellſchaft eine größere Lieferung für die Heeresverwaltung
erhalten, die bereits im Laufe der nächſten Monate zur Ab
lieferung gelangt. Der hieraus ſich ergebende Gewinn läßt ſich
zurzeit nicht beurteilen.

Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank-Niederlaſſungen
in Ruſſiſch-Polen

In der am 16. September in Budapeſt abgehaltenen General
ratsſitzung der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank
hat Generalſekretär Schmidt Bericht über ſeine Jnformations-
reiſe in die durch öſterreichiſchungariſche Truppen beſetzten Ge
biete von Ruſſiſch-Polen erſtattet. Von weiteren Verhandlungen
mit einigen Zentren Ruſſiſch-Polens wird es abhängen, ob in
einzelnen Städten Niederlaſſungen der Notenbank errichtet wer
den. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der Deviſen und
Silberſtand in der erſten Septemberhälfte ſich weſent
lich erhöht hat.

4 Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn. Betriebseinnahmen
im Auguſt 1915: 7880 Mark gegen 4070 Mark im Auguſt 1914.
Jahreseinnahme bis einſchl. Auguſt 1915: 38 980 Mark gegen
42 030 Mark, für den gleichen Zeitraum im Vorjahr.

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Monat
Auguſt 1915 insgeſamt 250 080 To. (Rohſtahlgewicht), gegen
258 092 To. im Juli 1915 und 94 984 To. im Auguſt 1914. Hier-
von entfielen auf Halbzeug 59 303 To., gegen 61 768 To., bezw.
15 165 To., auf Eiſenbahnoberbaumaterial 120 057 To., gegen
118 737 To., bezw. 61 390 To., auf Formeiſen 70 720 To., gegen
77 587 To., bezw. 18 429 To.

Von der Pariſer Börſe. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ beſtimmt ein Erlaß über die Liquidation der
Börſenoperationen, daß die bisher durch das Morato-
rium geſtundeten Geſchäfte vom 4. Oktober ab geregelt
werden müſſen. Die Liquidationsdifferenzen ſind in Raten zu
je zehn Prozent am 4. Oktober und den folgenden Monats
ſchlüſſen zu bezahlen.

Viehmärkte
S peig 16. September. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb 245 Rinder, 860 Kälber, 130 Schafe, 1057 Schweine.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Binlösung
von Ainsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
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Marktberichte
erdam, 16. Septbr.J Java feſt,Mk vo. e per September 44, per Dezember 44

e de r 14. Septbr. Zufuhren in Rio 16000 Sack,
in Santos 54000 Sack.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Bernſtorff iſt mit Lanſing einig
London, 17. Sept. Die Exchange Telegraph Companymeldet unterm 15. d. M. aus NewYork: Die „World“ veröffent-

eine Beſprechung mit dem deutſchen Bot
ſchafter Grafen Beruſtorff. Dieſer hat geſagt, alle
Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten würden in zwei Wochen beſeitigt ſein. Er und
e ekretar Lanſing hätten ein vollkommenes Einverſtändnis
erre

England will keine Kriegsentſchädigung zahlen
London, 16. Sept. Ueber den Schluß der Unter

jausſitzung iſt noch nachzutrageng z uith fuhr fort: Jch begweiſeite nie einen Augenblick
unſeren ſchließlichen Sieg. Das eingige, was ich in Acht er
klären muß, iſt der Streit im Jnnern. Laßt nicht unſere
Kinder und Kindeskinder ſagen, daß im größten Augenblick
unſerer Geſchichte die Armee ihrer Stärke beraubt wurde durch
die von Regierung und Regierten, die ungeteilte
Energie und den unzwinglichen Willen des britiſchen Volkes
auf die große Aufgabe zu konzentrieren!

Amery (Unioniſt) ſprach für die Wehrpflicht. Dalziel (lib.)
ſagte, Asquith's Rede werde der Nation den Ernſt der
Lage deutlich machen. Er te, ob die Regierung noch
optimiſtiſche Anſichten über die danellen hege, und verlangte
Mitteilungen über die Verteidigung Londons gegen
Luftangriffe.

Balfour erwiderte, daß niemand bei Kriegsausbruch
die Entwicklung des Luftkrieges vorausgeſehen habe. Die Er
fahrung zeigte, daß die engliſche Verteidigung da-
gegen durchaus ungenügend war. Er ſei ſelbſt bei
Uebernahme der Leitung der Admiralität darüber erſtaunt ge
weſen, daß die Verteidigung Londons gegen Luftangriffe der
Flotte zugefallen ſei. Der Luftfahrdienſt der Flotte, der bei
Kriegsbeginn nicht ausreichend war, ſei bereits vervierfachtworden und werde noch weiter ausgebaut. Die Zahl der ver
fügbaren Spezialgeſchütze zur Abwehr von Luftangriffen ſei
klein geweſen; ihre Herſtellung ſei etwas langſam fortgeſchritten. Augenblicklich genüge der Vorvat nicht den Bedürf-
niſſen; aber es würden Fortſchritte gemacht. Balfour er-
blärte, er habe das ganze Syſtem der HKüſtenver-
teidigung Englands, welcher der obliege, völlig unzulänglich gefunden, hoffe aber, daß
ſie jetzt ausreiche. Betreffs der Verteidigung Londons ſagte Balfour, er erwarte Großes von den Fähigkeiten
Sir Percy Scotts. London ſei ein unbefeſtigter Ort (71), der
nach den Regeln des ziviliſierten Krieges ſolchen Angriffen
nicht ausgeſetzt ſein ſollte. Die durch die Luftangriffe verur-
e e ſeien irtſchaftlich und militäriſch unbedeu-

Hauptmann Gueſt (lib.) ſprach für die Wehrpflicht. Er
kritiſierte die hohen Arbeitslöhne der Jnduſtrie. Der Zu
ſammenbruch der ruſſiſchen Armee, der hoffent
lich vorübergehend ſei, bedeute eine neue Bürde für
England. Die britiſchen Truppen müßten die franzöſiſchen
entlaſten; ſonſt würde die Offenſive im nächſten Frühjahr große
Schwierigkeiten machen. Wenn England 120 Meilen Front
übernehme, ſo würden dazu 900000 Mann nötig ſein und
außerdem ebenſoviel Reſerven, da die Verluſte 10096 im Jahre
rm England brauche 4 Millionen Sol

gaten
Der Schluß der Debatte drehte ſich um die Wehrpflicht,

die Fürſprecher und Gegner fand. Darauf führte Lord
Robert Cecil noch aus, der deutſche Staatsſekretär Dr.
Helfferich habe auf die Erlangung einerKriegsentſchädigung hingedeutet. England
könne eine ſolche Bedingung niemals annehmen, ebenſowenig eine Beſchränkung ſeiner See
macht, denn es würde ſich keinesfalls einer legitimen
Waffe gegen Deutſchland berauben laſſen.

Kitchener über den Dardanellen-Mißerfolg
London, 17. Sept. Jn der Oberhaus ſitzung vom

15. d. Mts. ſagte Kriegsminiſter Lord Kitchener über
die Kämpfe an den Dardanellen:

Die Landung in der Suvlabucht6. Auguſt mit Erfolg ausgeführt, ohne ernſten Widerſtand zufinden. Zugleich unternahmen die Auſtralter von der Anzac-

ſtellung aus einen ſtarken Angriff, während eine kräftige
Offenſive von Kap Helles aus in Richtung auf Krithia ſtattfand.
Die Landung in der Suvlabucht ſollte den Angriff unterſtützen;
aber der Angriff wurde leider nicht ſchnell genug
entwickelt. Der Vormarſch wurde nach 26 Meilen
zum Stillſtand gebracht. Das Ergebnis war, daß die
Anzactruppen außerſtande waren, ihre Stellung auf
dem Gipfel der Höhe zu behaupten. Sie erhielten nach
wiederholten Gegenangriffen den Befehl, in die tiefergelegenen
Stellungen zu rückzugehen. Dieſe Stellungen wurden be-
feſtigt und mit der Front an der Suvlabucht verbunden. Von
der Suvlabucht aus wurde am 21. Auguſt ein neuer Angriff
auf die türkiſchen Verſchanzungen gemacht; aber nach mehreren
Stunden Kampfes war es doch nicht mögkich, den Gipfel
der vom Feinde beſetzten Höhe zu nehmen, und da das dazwiſchen
liegende Gelände zur Verteidigung ungeeignet war, gingen die
Truppen in ihre frühere Stellung z u r ück. Seitdem
herrſcht im ganzen Ruhe. Die Truppen haben die nötige Raſt
bekommen.

wurde am

Die ſüd afrikaniſchen Parlamentswahlen
London, 17. Sept. „Daily Telegraph“ erfährt aus

Kapſtadt: Eine amtliche Bekanntmachung beraumt die
Parlamentswahlen auf den 20. Oktober an.

Die Unzufriedenheit in Rußland
London, 17. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet aus

e n Die nngufriedenbeit in Rußland
richtet ſich gegen die Organe der Regierung, die in der
großen Kriſis der Nation ihre Unfähigkeit bewieſen haben.
Eine Vertagung der Duma werde eine beruhigende
Wirkung (7?) haben.

Wetterbericht
Wettervorherſage des o iellen Wetterngwprichteudienſtegeerngeert er Vepier Wecſeinde Bewölkung, vorwiegend

n, e
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Klaſſe Gegenſtand

Nachtrags Verordnung

zu der Bekanntmachung, betreffend

Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von Kautſchuk (Gummiö),
Guttapercha, Balata und Aſbeſt ſowie von Halb und Fertig

fabrikaten unter Verwendung dieſer Rohſtoffe
(V. I. 663/6. 15. K. V. A.).

Nachſtehende Nachtragsverordnung wird auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
4. Juni 1851 bezw. auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung, ſoweit nicht nach
den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 6* der Bundesratsverordnung über
die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357) beſtraft wird.

Die in der genannten Verfügung in S 2b unter IV genannten Gegenſtände:

12 Luftſchläuche,
13 Luftſchläuche- rot,

Mindeſtmengen nicht erreicht

Magdeburg, den 17. September 1915.

Bst. 306.

16 Gummiabfälle, ſchwimmend,

9 Alte Autoreifen mit Nieten und ohne ſolche
dunkel, ſchwimmend. gleichgültig, ob

im ganzen oder
zerſchnitten,

ſind auch dann meldepflichtig, wenn die unter S 5 der genannten Verfügung für dieſe Waren genannten

werden. Sie dürfen ferner vom 18. September 1915 ab nur noch an die
Königliche Jnſpektion des Kraftfahrweſens in BerlinSchöneberg, Fiskaliſche Straße, oder deren durch
ſchriftlichen Auftrag ausgewieſene Beauftragte verkauft oder geliefert werden.
Regenerierfabriken vorhandenen Beſtände der vorbegzeichneten Art dürfen verarbeitet werden. Jm übrigen
werden die obengenannten Gegenſtände hiermit gemäß S 4 der Bundesratsverordnung über die Sicher
ſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beſchlagnahmt.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Die in Gummi- und

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lynucker.

General der Jnfanterie,
à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

s 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

1 wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- und Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,;
3. wer den nach 8 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrige Wolle
Kilo 1* Nark,
Cumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

J

euring,Kleine Ulrichſtraße i S

Telephon 3285. 6286

Pflüge
Kultivatoren

e

1 Paar kräftige oſtprenfſ;.

Halle (Saale)Arbeitspferde e

Karkoffel-
Rübenheber

Rühbenschneider

16264]

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen

Landwirtschafte kammer für ats Brovina SachsenCeniraſ. Anicaufsteile
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

scdrotmühlen

a

Haferquetschen

Filials Halherstadt
Königstrasse 35.

preiswert zu verkaufen. 33
Halle a. S., Berlinerſtr. 7

Bekanntmachung.
Am Montag, den 20. d. Mt., keine Sitzung der Stadt-

verordneten- »Verſammlung.

Halle a. S., den 17. September 1915.
Der Stadtverordneten -Vorſteher.

Dr. Lembſer.
Bekanntmachung.

Städtiſcher Fleiſchverkauf.
Der Verkaufspreis der Dauerfleiſchwaren wird infolge

des beträchtlich höheren Einkaufspreiſes der neuen Vor-
räte, welche jetzt zum Verkaufe gelangen, von Sonnabend,
den 18. September an auf 1,80 für das Pfund erhöht.
Der Verkauf erfolgt im übrigen auch weiter rm den
Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 1. Juli 1915

Halle a. S., den 15. September 1915.
Der Magiſtrat.

geben. Preiſe und
auf Anfrage unter P.

Leipzig.

Strohmehl,
feine Mahlung, en ab
mitteldeutſcher Fabrik aLzu-

ler, A. GHaaſenſtein Da 56
Muſter

u

1. Abſagat à Ztr. (50 Kab Station Rauenduvrf,

Verlaufe sagtwelzen.

Strubes Dickopf
g 16 Mk.

aalkreis.
Bei Bahnabfert. z Frachterlaß.

Lienekampf,Poſt Nauendo
Lettewi
Saal

Ein ſchweres, ſtarkes belgiſches

Arbeitspferd,
für Landwirt paſſend, ſtebt
preiswert zum Verkanf.

Böwse, «7Mad.- Fermersle en,
Sophienſtraße 20. Tel. 5009

n Heuofferieren in Ladungen
hen

Rlamann Go.,
Fernſpr. 7434.

Altes Metall, Pehſre
Zink, Zinn kauft Ferdinande e

Nagäeburg.



Billigst gestellte Preise.

Grosse Auswahl vornehmer Neuheiten

Herbst und Winter
Kostümoen, Kostümröckon,

Mänteln, Jacketts, Blusen,
fertigen Kleidern,Kleiderstoffen, Seidenstoffen,

Blusonstoffen

4710a

Aneorkannt tadelloso Massanfertigung

Theo Rühlemann,
Leipziger Strasse 97.

Wir richten an die

Herren Hotelbefſitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, uns ein Empfehlungs-Jnſerat in

Thieles Kursbuch 21. Jahrgang
Winter-Fabrplan 1915/16

zu geben. Dieſes erſcheint Ende September und wird
ſämtlichen Leſern und Jnſerenten der Halleſchen
Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen koſtenlos zugeſtellt ſo-
wie in einer großen Auflage in den Buchhandlungen
und Bahnhöfen verkauft. Ein ZJnſerat in unſerem
Kursbuch hat unbedingt Erfolg.

Seite koſtet Mk. 35.
20.

3 15. Seite koſtet Mk. 1 .25.

Seite koſtet Mk. 10.
5.
2.50

1ß v
I 10 v

Wir bitten um rechtzeitige Uebermittlung des Textes,
damit wir beſte Plazierung vornehmen können.

verlag „Thieles Kursbuch“ Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
Fernruf 8108, 8109, 8110.

Dampf-Bottfedern-

Reinigungs-Angtalt

mit elektr. Betrieb,
modernſte. vollkommenſte An
lage. Abholung u. Zuſendung
der Betten koſtenlos. ertig

genähte Jnletts, Bezüge.

Alb. Hammer,
Geiſtſtraße 52. (4708a

Mitgl. d. Rab. S
Kaufe Möbel

aller r ganze ine inge en u.
zzble hohe Preiſe.Vr. Strubel, ehe 28.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,Schuhwerk, Rawtaße
n dir n ſtkarte

Komine e
3a

oder Tel.
auch außerhalb.Ein und Verlaufshans,

22 Schülershof 22 (amMarktplatz).
Renner.

Zur beſſeren Ausnutzung der
jetzigen Kriegslage ſucht Sſofort ei n
Bergwerks- und gütten-

produkten Engrosgeſchäft
0

0Teilhaberin
mit einem Kapital von 25 bis
35 000 Mk. Sichere Exiſtenz
für Fräulein oder Kriegswitwe.
Offerten unter D. s. 6928 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mahagoni-Büiifett, Kredenz,
Kuluſſent., s m. Leder-bezug, Nußb.Dipl.Schreib
tiſch, Vertiko, J s

n u. Aus-ziehtiſche, Plüſchſofa, Stoff
J ſofa, Garnituren, an

rn
Fr. Pelleke,

Geiſtſtraße 25.

Spiegel mit Schränk
verkauft

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Nov. oder früher
zut empfohlenen, älteren Jn-
ſpektor als

Kriegsvertretung
für ein Rittergut von 2000 Morg.
Garniſondienſtfähige Bewerber
könn. reklamiert werden. Lebens-
lauf u. Gehaltsanſprüche ſind der
Bewerbung beizufügen.
Os. Hertwig, Königl. Amtsrat,

Dom. Pretzſch a. der Elbe,
47050 Bez. Halle.

Suche zum 1. Oktober oder6297 ſpäter
küehtigen landw. Beamten
unter meiner Leitung. Gehalt
720 Mark p. a. Kann auchKriegeindalid? ſein.

Domüäne wer a. Harz
6301 Laue

Kaliwerk i. Nähe einer Stadt
ſucht zum ſofort. Eintritt einen
mit d. einſchlägigen Arbeiten ver
trauten, möglichſt militärfreien
Expe dienten.

Angabe d. Gehaltsanſpr. und des
früheſt. Eintrittstermin. unt. Z. b.
6934 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. [6306

Strohmehl-Vertreter

Tüchtige, gut eingeführte
Herren, m. Beziehungen z. den
maßgebenden Verbrauchern,
gegen hohe Proviſion geſucht.
Gefl. Angeb. unt. R. 2944 an
Haaſenſt ein &Vogler, A G.Leipzig. 3431

Junge Leute,
welche Luſt haben, das Drogen-
fach zu erlernen, finden ſofort,
da einige Angeſtellte zum Heeres-
dienſt eingezogen, oder zu Oſtern
Stellung in meiner umfangreichen
Drogenhandlung. (6307

Curt Häbler,
Aſchersleben.

Verwalter
ledig, bei 50-60 Mk. Monats-ehalt und freier Station ger
a oder ſpäter a u riſewerb r a rngen slan un Phoregrapbie er

Fettamnt Kloſterroda,

geg8

zum ſof. Antritt geſucht
für Hall. Vertriebsßiliale

mit Laden kautionsfäh.
tüchtige Ferkäuferin,

event. Ehepaar.
Ausführl. Off. erb. bis Sonntag
früh 10 Uhr unter F. A. 345

Hotel „Rotes Roß“.

Perſonen Angebote

r für ſofort WirkreisHausdame, Repräſentantin

oder Geſellſchafterin
in vornehmen Hauſe. Suchende
iſt aus beſt. Fam., 33 Jahre alt,
ſymp. Erſch., befäh. ein Heim ge-
mütlich zu geſtalt, erf. in allen
Zweigen d. Haush. Würde auchern als Leiterin eines San. oder

azaretts gehen. Offert. erbeten
unter M. D. 74 voſtlagernd

22 a. rAelt. ſehr riſt energ. Würt-
schafteriün, vhne jeglichen An
hang, evang., ſucht, geſt. auf gute
Zeugn., letzte Stelle 12 Jahre, z.
1. Januar 1916 ſelbſt. Wirkungs-
kreis auf größerem Gute oder in
größerem Beamtenhaush., durch-
aus erfahren in allen vork. Ar-
beiten. Gefl. Angeb. bitte unter
Z. d. 6936 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Empf. ält. u. jüng. landw. Mamſells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. 1.Okt.

Laura Falcke, e a
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

J „,JZ c S S vermietungen

Fr. Mit J
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. (9233
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Herrſchaftliche Bohnung
5-6 Zim. Nordv. 1. 4. 16 geſ. OZ. c. 6935 a. d. Geſchäftsſt. d. g.

Nöobl. Zimmer
findet junge Dame

Liebenanerſtraße 10 III.

Geldverkehr
7565067 M.
auf I. Ackerhypothek ſgiort aus

zuleihen. Näheres bei Darn-
staedt. Amtsſekretär. HalleSaale, Streiberſtr. 46 II. (6313

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Heute Morgen 1 Uhr entschlief sanft nach nur ganz
kurzem Kankenlager unsere liebe Mutter, Schwieger

mutter, Grobmutter und Urgrobmutter

Eugenie Männicke
im hohen Alter von 86 Jahren. (4697 a

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Otto Mänmniecke,
Familie Martha Friätsche,
Familie Emil Fritsche,Familie Wwe. FHElise Müännicke.

Cöllme, 16. September 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr statt.

an n. t
Leipzigerstrasse.

Orden und
Ehrenzeichen.

aller BundesstaatenOriginal u. kl. Gröss

e Irhgeſime
r Elektr. Taschenlampen.

Gustav Uhli Armee- Uhren und Militär-e Taschen-Weck-Uhren

zu6 Uhrmacher. unter reeller Garantie
Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.

Nachruf!
Am 15. September ds. Js. verstarb

Herr Mittelschullehrer a. D

August Schmiddt
j zu Halle (S.) In grosser Liebe und Treue gehörte der Ver- J
storbene unserem Vereine vom Jahre 1862 ab als Mitglied,
von 1881 bis 1884 als Dirigent und von 1887 ab als Bhren-
mitglied an. Er hat dem Vereine Preffliches geleistet, mit
seinen Vorträgen manches Fest verschönt, auch manche
Komposition geschaffen, welcher allseitig viel Liebe und

Pflege zuteil wurde. F.Uns allen war der Verstorbene ein hochverehrter Freund,dem wir allzeit ein dankbares Andenken bewahren werden.

Halle (Saale,) den 16. September 1915.

3441] Die Hallesche Liedertafel.

Schon wieder hat der Tod aus den Reihen unserer
Mitglieder ein Opfer gefordert.nser hochgeschätztes Dhrenmitglied und NMit-
begründer des Vereins

Herr Mittelschullehrer a. D.
August Schmöcdkt

ist seinen Leiden erlegen.
Wir betrauern in ihm einen eifrigen Förderer des

deutschen Männergesangs, der sich durch seine lang-
jährige erfolgreiche ne eit als Vereinsdirigent sowohl,als auch durch seine Kompositionen ein bleibendes
Andenken in unseren Reihen gesichert hat. Ein Mann
von echter deutscher Art. wird mit ihm zu Grabe
getragen. Ehre seinem Andenken!Verein Sang und Klang

Rrlegerverein Germania von Halle a. S. u. Umgegend

Mittwochb, den 15. d. Mts., verstarb nach längerem Leiden
unser lieber Kriegskamerad, der Invalide

Herr Wilhelm Kummert
Veteran von 1866 und 1870/71

im Alter von 74 Jahren. Der Verein hat durch den Ver-
storbenen ein treues, braves Mitglied verloren. Bei seinen
Kameraden bleibt ihm ein ehren volles Andenken gesichert.

Die Beerdigung findet am r den 19. d. Mts., um
12 Uhr mittags von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes

aus statt. (4709aI. V.: Kittel.

J 3436]

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Krankenlager entschlief

sanft heute mittag die liebevolle Gattin und treu-
sorgende Mutter

Frau Emma Grosse
geh. Schüffler

im 32. Lebensjahre.

Im Namen meines schwergeprüften, zurzeit im Feldestehenden Bruders, des Oexonomie- Inspektors Arthur
Grosse, zeige ich dies mit der Bitte um stille Teil-
nahme tiefbetrübt an. (4701a

Quedlinburg, den 15. September 1915.

Frau Hedwig Schulze geb. Gross.
Wittenberg, Bez. Halle.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Statt besonderer Meldung.
Es hat Gott gelallen, im 73 ten Lebensſjahre durch einen

sanften Tod zu erlösen unsere liebe Mutter und Schwester,
J die verwitwete Frau Oberpfarrer

Marie Sickel
geb. LüdeckKe.

Um stilles Beileid bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dresden-Blasewitz, Westtsr. 9 u. Görlitz, d. 16. Sept. 1915.

Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 18. Sept, nachm.
1 Ubr im Trauerhause und die Beisetzung Montag, den
20. Sept. 12 Uhr auf dem Stadtgottesacker in Halle statt.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. September 1915

Vom 15.-25. September
nehmen die Briefträger das Zeitungsgeld für
das 4. Vierteljahr auf die

Halleſche S eitung
enkgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt
quittung einzulöſen, denn nur dann können
Sie auf die ungeſtörte Weiterzuſtellung im
neuen Vierteljahr rechnen.

J Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: der Offizier-
ſtellvertreter Paul Petermann aus Triptis, Leutnant
Friedrich Hublätz aus Duderſtadt, Kapitänleutnant Rägner
aus Kaſſel, Leutnant d. Reſ. Johannes Jacobskötter aus
Erfurt, Hauptmann Ernſt Schaumburg aus Naumburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier
Grams aus Uthleben, Unteroffizier Seidel und Hermann
Händler, beide aus Zeitz, Erſatz-Reſerviſt Otto Dähne aus
Eisleben, Gefreiter Wilhelm Gleißner aus Wimmelburg,
Vigzefeldwebel Adolf Gieſenberg aus Kloſtermansfeld, Unter-
offizier Emil Mahler aus Groitzſchen, Kriegsfreiwilliger Ge
freiter Fritz Stiegler aus Naumburg, Unteroffizier Hugo
Räthel aus Schkauditz, die Musketiere Paul Leps und Hurt
Knabe aus Deſſau, Gutsbeſitzer Emil Horn aus Räpitz, Re
ſerviſt Oskar Richter aus Zitzſchen, Lehrer H. Kröplin aus
Magdeburg, Hauptmann und Bataillonsführer Walter Große
aus Halberſtadt, Vizefeldwebel d. Reſ. Fritz Mar re aus Halber-
ſtadt, Kriegsfreiwilliger Gefreiter Otto Gieſecke aus Halber
ſtadt, Leutnant Guſtav Becker, Gefreiter d. Landw. Max Do ſt-
lebe und Musketier Alfred Wirth, ſämtlich aus Merſeburg,
Kriegsfreiwilliger CEefreiter Martin Häne, Gefreiter Karl
Tuch, Gefreiter d. Landw. Alfred Roſenthal, Leutnant
Paul Pömpner, Kriegsfreiwilliger Jäger Otto Born-
keſſel, Kriegsgerichtsrat Dr. Willi Fritzſche, Oberlehrer
Fritz Stroedter, Feldwebelleutnant Paul Rößiger und
Unteroffizier Hermann Freimuth, ſämtlich aus Weißenfels.

Wer hat Angehörige in Rußland,
die vermiſßt werden?

Warum die Angehörigen von Vermißten, die ſich
nach Schwerin gewandt hatten, ihre Briefe zurück-
erhielten, erklärt eine Poſtkarte, die (nach Meldung
des „Naumb. Tgbl.“) eine Naumburger Dame von dem
Gatten der Frau von Arnim mit folgendem Wortlaut er-
halten hat:

„Die „Güſtrower Ztg.“ brachte zuerſt ohne Wiſſen und
Zutun. meiner Frau dieſe Anzeige und noch dazu fälſchlich, da
die Kommiſſion ſchon am 1. September abge-
reiſt war. Es tut mir leid, daß ſo viele Unglückliche durch
die „Güſtrower Ztg.“ angeführt wurden. Seien Sie aber be-
ruhigt, auch ohne Angaben beſtimmter Namen werden die
Schweſtern das Möglichſte tun. Unſer Staat ſorgt
ſehr gut für die armen Gefangenen in Rußland. Ergebenſt
von Arnim.“

Kriegstagung des Anhaltiſchen Landtages
Der Anhaltiſche Landtag wird vorausſichtlich An

fang Oktober nochmals zu einer Kriegstagung einbe-
rufen werden.

Der Landtag von Schwarzburg-Sondershauſen
Jn der Donnerstag- Sitzung bes Landtages wurde erſtens

das Finanzbudget für das Rechnungsjahr 1916 ſowie
zweitens das Geſetz betreffs Verlängerung der laufenden Wa-l-
periode der Landtagsmitglieder in zweiter Abſtimmung an
genommen. Der Antrag Kieſewetter und Genoſſen betr.
Unterſtützungen, ſowie die verſchiedenen Eingaben von
Kriegerfrauen fanden durch Annahme des folgenden An-
trages des Ausſchuſſes für die Landesangelegenheiten ihre Er-
ledigung:

„Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu
ermächtigen, zu den von den Gemeinden vom 1. September ab
gewährten Beihilfen zu Kriegs-Unterſtützungs-Beiträgen aus
der Staatskaſſe zuzuſchießer. Die Beiträge des Reiches und
des Staates ſollen zuſammen mindeſtens betragen.
Der Landtag wolle ſich gleichzeitig damit einverſtanden erklären,
daß die hierzu erforderlichen Mittel vorbehaltlich ihrer ſpäteren
Deckung durch Anleihen außeretatsmäßig berechnet
werden.“

Der Antrag Keil und Genoſſen betr. Regelung der Fleiſch
preiſe fand einſtimmige Annahme, hingegen wurde der Antrag
Köhn und Genoſſen betr. Gerſtenbeſtände, da keine
Ausſicht auf Annahme im Bundesrate beſtehe, zurückgenommen.
Danach wurde die Vertagung des Landtages ausgeſprochen.

Die ſächſiſche Regierung gegen den Lebensmittelwucher
Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern hat in einer Verord

nung an die Verwaltungsbehörden weitere Anweiſungen darüber
erteilt, welche Maßnahmen zur Bekämpfung der Preis
ſteigerung und der Preistreibereien zu ergreifen
ſind. Die Verordnung behandelt das Enteignungsrecht
für die Gegenſtände des täglichen Bedarfs und weiſt auf die
Notwendigkeit hin, zunächſt eine gütliche Einigung mit
den Beteiligten über die örtlichen Preiſe zu verſuchen. Weiter
werden die Möglichkeiten einer weiteren Ausdehnung des kom

munalen Verkaufs von Lebensmitteln erörtert, die für den
Fall angezeigt erſcheine, daß auf andere Weiſe eine angemeſſene
Preisbi auf dem Markte der Gegenſtände des täglichen Be
darfs nicht zu erreichen ſein ſollte. Jnsbeſondere wird die
Bildung von Ausſchüſſen in den größeren Städten
und nach Befinden auch in den Landbezirken und Gemeinden
vorgeſchrieben, welche die Preisbildung dauernd überwachen
ſollen. Neben den Vertretern der Warenerzeuger, des Handels
und des Gewerbes ſoll hierbei auch den Arbeiter- und An-
geſtelltenverbänden und den Hausfrauen eine entſprechende Be
teiligung eingeräumt werden.

I Beiderſee, 16. Sept. (Tödlicher Unfal l.) Am
Mittwoch abend 167 Uhr wurde der erſte Geſchirrführer der
Firma Pirl, Jakob Filakt auf der hieſigen Landſtraße am
Kreuzweg von ſeinem beladenen Wagen über die Bruſt gefahren.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Familie iſt um ſo mehr
zu bedauern, als vor einigen Wochen der älteſte Sohn im
Felde fiel, der nur wenige Wochen draußen geweſen war.

Weißenborn 16. Sept. (Fütterungs- und Dün-
gungsfragen.) Jm Landwirtſchaftlichen Verein Weißen-
born ſprach am 14. d. Mts. im Handſchugſchen Saale Herr Land-
wirtſchaftslehrer Schöne aus Merſeburg über Fütterungs-
und Düngungsfragen. Redner führte nach den „Z. N. N.“
einleitend aus daß die Landwirtſchaft auch für das nächſte Jahr
alles tun müſſe, was in ihren Kräften ſtehe. Der wirtſchaft-
liche Kriegszuſtand werde vorausſichtlich länger dauern, als
der militäriſche. Was die Fütterung anlange, müſſe die Winter-
fütterung ſo viel wie möglich abgekürzt werden durch umfang-
reichen Zwiſchenfruchtbau. Jetzt könne man nach
Roggen mit Zottelwicke anſäen, um frühzeitig im Frühjahr
Grünfutter zu haben. Redner ſchilderte dann das Siede-
futterverfahren, um das Rauhfutter verdaulicher und
ſchmackhafter zu machen, was in Verbindung mit der Zucker
melaſſe gelinge. Das Siedeverfahren beſteht darin, daß man das
kleingeſchnittene Rauhfuttergemengſel mit Zuckerlöſung übergießt,
es tüchtig durchſchaufelt und zum Schluß die zu einem ſpitzen
Haufen geſchaufelte Futtermelaſſe mit alten Säcken bedeckt. Am
andern Tage hat ſie infolge leichter Gährung einen aromatiſchen,
ſüßſauren Geruch angenommen und wird in dieſem Zuſtande vom
Vieh begierig aufgenommen. Zu dieſem Siedefutter, das nur
zum Sattmachen dient, gibt man das übrige Futter, das weniger
als ſonſt verfüttert zu werden braucht, weil es beſſer ausgenützt
wird. Für das nächſte Jahr muß der Zwiſchenfruchtbau feſt im
Auge gehalten werden. Will man das Siedeverfahren nicht
anwenden, muß alles verhäckſelt werden. Die Wieſen- und Fut-
terfelder darf man bei der Düngung nicht vergeſſen. Für
Wieſen iſt der Kompoſt am beſten, den man tüchtig mit Kalk ver-
ſetzt, da die Wieſen meiſtens zu kalkarm ſind. Eine Stickſtoff-
düngung der Wieſen nach dem erſten Schnitt gewährleiſtet
einen guten zweiten Schnitt. Das Siedefutter iſt auch
für Pferde als Füllfutter zu empfehlen, da es die Auf-
nahmefähigkeit und Verdaulichkeit vermehrt. Auch Schweine
nehmen das Futter ſehr gern. Zum Einbeizen des Saatweizens
empfahl Redner das 40 prozentige Formalin, von dem man zu
100 Liter Waſſer Liter zuſetzt. An Ausgaben für Düngung
darf nicht geſpart werden. Auf guten Stalldünger iſt zu ſehen,
daher iſt die ſchnellwirkende ſtickſtoffhaltige Jauche durch Torfſtreu
zu binden. Als Kopfdünger haben wir nur noch den Ammonigk-
ſuperphosphat. Der Kalkſtickſtoff iſt der Stickſtoffdünger der
Zukunft, er iſt am beſten mit 40 prozentigem Kaliſalz ſtreubar zu
machen. Kalkſtickſtoff muß wenigſtens 8 Tage vor der Saat ge-
geben werden, da er anfangs giftig wirkt. An Thomasmehl und
Superphosphat iſt genügend Vorrat vorhanden. Um die Ernte im
nächſten Jahre zu ſichern, muß genügend Phosphorſäure und
Kali gegeben werden, die auch als Vorratsdüngung gegen Roſt-
dieſer Zeit der Not die alten Nährſtoffe im Boden zur Wirkung zu
befall wirken. Eine Aetzkalkdüngung iſt zu empfehlen, um in
bringen. An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag,
für den Herr Kluge dem Redner den herzlichſten Dank aus-
ſprach, ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Herr Oberinſpektor
Wendenburg-Droyßig betonte, daß in unſerer Gegend
die Zottelwicke meiſtens nicht gedeihe, zweckmäßiger ſei das
Stehenlaſſen des Rotklees. Pferde müſſen zu Zucker phosphor-
ſauren Kalk bekommen, um Verdauungsſtörungen zu vermeiden.
Das vom Redner vorgeſchlagene Futterſiedeverfahren ſei zu
empfehlen. Das Ammonigkſuperphosphat ſei als Kopfdüngang
tadellos. Jn der weiteren Beſprechung wurden noch verſchiedene
Düngungs- und Fütterungsfragen beſprochen. Herr Amtsvor-
ſteher Kluge empfahl, viele Kartoffeln für die Pferde trocknen
zu laſſen. Herr Oberinſpektor Wendenburg teilte mit,
daß er mit dem Feldweidegang der Schweine ſchöne Erfolge ecr-
ziele. Für Oſtpreußen (Kreis Lyck) wurden 100 Mark bewilligt.

S Querfurt, 16. Sept. (Diamantene Hochzeit.
Vertretung.) Am heutigen Tage beging das Ernſt Kauf-
mann ſche Ehepaar hier, welches vor einigen Jahren in unſere
Stadt von Halle a. d. S. aus übergeſiedelt iſt, im Kreiſe ſeiner
Kinder, Enkel und Urenkel das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit. Wegen Einberufung des hieſigen Gerichtsvollziehers
zum Heeresdienſt ſind die Gerichtsvollziehergeſchäfte des Amts-
gerichtsbezirks Querfurt vom 11. d, Mts. ab dem Gerichtsvoll-
zieher Fuchs in Nebra a. d. U. mit übertragen worden.

Von der Wethau, 16. Sept. (Schwere Kriegsver-
luſte) haben die zwei kleinen, einen Schulverband bildenden
Gemeinden Gückau und Pohlitz bis jetzt erlitten. Beide
Gemeinden zählen nur 280 Einwohner, von denen 171 aus
Gückau und 109 aus Pohlitz, und aus dieſen ſind bereits zehn
Mann gefallen und zwei werden vermißt. Am
ſchwerſten iſt die Familie Traugott Deibicht betroffen. Von
den drei Söhnen, die ausgezogen ſind, ſind zwei gefallen und
einer iſt vermißt. Die Namen der Gefallenen und Vermißten
ſind: Alfred Höhler, Waldemar Rindfleiſch und Paul
Weidauer aus Gückau; Otto Albert, Paul Deibicht,
Reinhold Deibicht, Otto Deibicht, Hermann Hilſcher,
Paul Hilſcher (Brüder) und Richard Stadelmann.

K. Bitterfeld, 16. Sept. (Feſtgenommen) wurde vom
Wachtkommando „Grüne Eiche“ ein aus Fürth in B. gebürtiger
17 jähriger Arbeiter. Dieſer war vor mehreren Tagen in ein
eingefriedigtes Grundſtück übergeſtiegen und dort beim Obſtdieb-
ſtahl betroffen worden. Er hatte außerdem ſeine Wirtin, bei
der er kurze Zeit gewohnt hatte, um einen Geldbetrag betrogen
und Kleidungsſtücke, die ihm von ſeinem Arbeitgeber leihweiſe
überlaſſen waren, unterſchlagen. Der Feſtgenommene wurde
dem Amtsgerichts- Gefängnis zugeführt.

O. Eisleben, 16. Sept. (Zu ſammenſto ß.) Heute morgen
fuhr ein Wagen der elektriſchen Kleinbahn auf der Bahnhofſtraße
auf einen Möbelwagen eines hieſigen Spediteurs. Hierbei trug
der Geſchirrführer leichtere Verletzungen davon, während eins

der beiden Pferde getötet wurde. Wie verlautet, ſoll die Bremſe
des elektriſchen Wagens verſagt haben. Eine Frau, die vom
elektriſchen Wagen abſprang, erlitt Verſtauchungen.

Sangerhauſen, 16. Sept. (Steuerausfall.) Jn
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde vom Magi-
ſtratstiſche die wenig angenehme Nachricht mitgeteilt, daß die
Stadt vom Eiſenbahnfiskus für dieſes Jahr 21904
Mark weniger Steuern bekommt.

Delitzſch, 17. Sept. (Zeichnung der Kriegs
anleihe in den Schulen.) Wie weit die Begeiſterung des
deutſchen Volkes zur endgültigen Beſiegung unſerer Feinde geht,
beweiſt die Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe. Nicht nur
Bürger, Jnduſtrielle, Landwirte, Beamte, Arbeiter wetteifern in
der Zeichnung, ſondern auch die Schuljugend legt ihre Erſpar-
niſſe auf den Altar des Vaterlandes. So haben die hieſigen
Volksſchulen 30000 Mark, die Schulen der um
liegenden Dörfer 1000 bis 1500 Mark gezeichnet.
Auch die hieſige Königliche Seminarübungsſchule zeichnete eine
hohe Summe. Gewiß werden auch die Schulen anderer Gegen-
den dieſem Beiſpiel folgen.

V Freyburg (U.), 16. Sept. Der Kriegs unterſtützungsausſchuß zu Frehburg) wird jetzt einer im
Frühjahre gegebenen Anregung nähertreten und zur bleibenden
Erinnerung an die große Zeit ſowohl, wie auch zur Eröffnung
neuer Einnahmequellen für die Linderung der Kriegsnöte in der
Stadt ein Holzkreuz in der Form des „Eiſernen“ aufſtellen, um
es gegen feſte Beträge ben ageln zu laſſen. Das Kreuz wird
vorläufig am Kriegerdenkmale ſeinen Platz finden und ſein Auf-
bau iſt folgendermaßen gedacht: Drei gekreuzte Lanzen halten
das preußiſche Wappen, das auf einem Poſtamente ruht. Das
Kreuz ſelbſt mit ca. 110 Zentimeter Außenmaßen wird auf dem
Wappen aufgehängt und iſt abnehmbar. Eine Ausſchmückung
erhält das Ganze durch ſchwarz-weiß-rotes Fahnentuch, Lorbeer-
bäume und Blattpflanzen werden es umgeben. Die Geſamthöhe
des Aufbaues dürfte etwa 4 Meter betragen. Zur Nagelung
werden annähernd 2400 Nägel erforderlich ſein; ſie ſollen der
Farbe nach ſo gewählt werden, daß ſich der Rand, die Krone,
W und Jahreszahl von der dunkeln Hauptfläche abheben. Die
Einweihung des Kreuzes wird am Erntedankfeſte unmittelbar
nach dem Frühgottesdienſte erfolgen, und ſollen dazu die Be-
hörden, Körperſchaften und Vereine und die Schulkinder einge-
laden werden.

Stendal, 16. Sept. (Führerkurſus für die
militäriſche Vorbereitung der Jugend.) ZurAusbildung und Weiterbildung von Führern in der militäriſchen
Vorbereitung der Jugend findet hier in der Zeit vom 30. Se p-
tember bis 2. Oktober ein Lehrgang ſtatt, an den ſich
eine größere Uebung von Jugendkompagnien anſchließt. Die
Teilnehmer erhalten die Koſten der Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe und
ein Zehrgeld von 3 Mark für den Tag. Ausführliche Programme
verſendet die Beratungsſtelle für Jugendpflege, Magdeburg,
Thränsberg 43/45. Anmeldungen ſind dorthin zu richten. Be
rückſichtigt werden in erſter Linie Perſönlichkeiten aus dem
nördlichen Teile des Regierungsbezirks, wenn ſie bei der mill-
täriſchen Vorbereitung der Jugend beteiligt ſind oder ſonſt in
der Jugendpflege arbeiten.

R. Deſſau, 16. Sept. (Städ tiſche s.) Wie in der
geſtrigen Gemeinderatsſitzung der Oberbürgermeiſter mitteilte,
wird der ſtäd tiſche Lebensmittelverkauf weiterhin
lebhaft in Anſpruch genommen. Das Gefrierſchweine-
fleiſch, das von vorzüglicher Beſchaffenheit iſt, wird zum
Preiſe von 1,30 Mk. für das Pfund abgegeben. Da die Reichs-
regierung von einer Beſchlagnahme der Kartoffeln Abſtand
genommen hat, ſind von der Stadtverwaltung bereits 4600 Ztr.
Kartoffeln eingekauft worden. Bei der ſtädtiſchen Kreisſparkaſſe
ſind bis jetzt für die dritte Kriegsanleihe 1804200 Mk.
gezeichnet worden. Bei den voraufgegangenen Anleihen haben
die Sparer der Kaſſe für zuſammen 6,6 Millionen gezeichnet, die
Kaſſe ſelbſt eine Million. Um den ſtädtiſchen Beamten
das Zeichnen der Anleihe zu erleichtern, beſchloß der Gemeinde-
rat, ihnen einen Betrag bis zur Hälfte ihres Jahresgehalts vor-
zuſchießen. An jedem Monatserſten werden den Beamten von
der Stadtkaſſe 6 Prozent von der gezeichneten Summe vom Ge
halt abgezogen. Jm Weſten der Stadt werden 35 neue
Schrebergärten, für die große Nachfrage beſteht, einge
richtet. Da die Lehrlinge jetzt in den Werkſtätten gebraucht
werden, wurde beſchloſſen, die Herzogliche Regierung um Hinaus-
ſchiebung des neuen Zwangsfortbildungsſchul-
geſetzes bis nach dem Kriege zu bitten.

Bernburg, 16. Sept. (Höchſtpreis für Hühner-
e ier.) Sowohl in der Stadt wie im Landkreiſe Bern-
burg iſt durch die zuſtändigen Behörden Kreisdirektion und
Polizeiverwaltung ein Höchſtpreis für Hühnereier feſtgeſetzt
worden, nämlich 13 Pfg. für das Stück. Das entſpricht
einem Preiſe von 1,95 Mark für die Mandel. Bisher ſind weit
höhere Preiſe bezahlt worden.

Eiſenach, 16. Sept. (Jm Jntereſſe der Volks-
ernährung.) Der Gemeinderat bewilligte zur Erreichung
einer allgemeinen beſſeren Volksernährung in dieſer Kriegszeit
560 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zur Anſchaffung eines Dörr-
apparates für Obſt und Gemüſe und beſchloß, den
Apparat, damit er der Allgemeinheit möglichſt nutzbar gemacht
werde, bis zur Beendigung des Krieges dem mitgliederreichen
Eiſenacher Hausfrauenverein zur Verfügung zu ſtellen.

W. Pößneck, 16. Sept. (Erholungspark.) Die Stif-
tung von 25000 Mk., die der jünſt verſtorbene Kommerzienrat
Bernhard Siegel dem Verſchönerungsverein letztwillig überwies,
ſoll nach dem Willen des Teſtators dazu dienen, den Stadtwald
nach und nach zu einem Volks- und Erholungspark auszugeſtalten.

W. Wernshauſen, 16. Sept. (Für die dritte Kriegs-
anleihe.) Die hieſige Kammgarnſpinnerei zeichnete für die
dritte Kriegsanleihe den Betrag von 700 000 Mk.

W. Meuſelwitz, 16. Sept. (Teuerungszulagen.) Der
Stadtrat hat beſchloſſen, bis auf weiteres den ſtädtiſchen Arbeitern
und Nachtſchutzleuten, ſofern ſie nicht Kriegsdienſte leiſten, eine
Teuerungszulage zu gewähren, und zwar für jeden Kopf der
Familie bis zu vier noch nicht ſchulentlaſſenen Kindern 50 Pfg.,
für jedes weitere Kind 25 Pfg. die Woche. Den uniformierten
Beamten wurde ein jährliches Kleidergeld von 150 Mk. bewilligt.

W. Kahla, 16. Sept. (Tödlich verunglückt.) Jn dem
benachbarten Zeutſch iſt der 70 Jahre alte Landwirt und
Gemeindevorſteher Franz Liſſering tödlich verunglückt.
Beim Einfahren von Grummet fiel er vom Wagen und erlitt
einen Schädelbruch, an dem er bald darauf geſtorben iſt.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke Z. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41.

Staats-, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchòöruckgewerbe! Gebt Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Heitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 8109, 8110 verlangt den Beſuch des Vertreters
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Nr. W. I. 3808,8. 15. K. R. A.

Bekanntmachung
betreſſend Beſchlagnahme der deutſchen Schaſſchur.

Nachſtehende Anordnungen werden auf Grund des Ge
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1861
bzw. auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegs
zuſtand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertretung,
ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, nach S 6 der Bundesrats- Verordnung
über Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 357) beſtraft wird Auch kann der
Militärbefehlshaber die Schließung der Betriebe anordnen-

8 1.

Jnkrafttreten.
Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten mit

Beginn des 18. September 1915 in Kraft.

8 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegen-
ſtände.

Von der Bekanntmachung betroffen ſind:
1. der Wollertrag der deutſchen Schafſchur 191415

ſowie das Wollgefälle bei den deutſchen Gerbereien

(im nachſtehenden kurz „Wollertrag 1914/15“ ge-
nannt), ſoweit er noch nicht gemäß den „Aus-
führungsbeſtimmungen zur Beſchlagnahme der
deutſchen Schafſchur 191415“ W. I. 250118. 16.
K. R. A.) in das Eigentum von Fabrikanten von
Heeres oder Marinebedarf übergegangen iſt,

2. der Wollertrag der deutſchen Schafſchur 191516,
gleichviel, ob er ſich bei den Schafhaltern, an
ſonſtigen Stellen oder noch auf den Schafen be
findet, ſowie dae Wollgefälle bei den deutſchen
Gerbereien (im nachſtehenden kurz Wollertrag
1915 16 genannt).

S 3.
Beſchlagnahme.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtände (S 2) ſind beſchlagnahmt.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie
nichtig ſind. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen
Verfügnngen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder Arreſtvollziehung erfolgen. Trotz der Beſchlagnahme
ſind alle Veränderungen und Verfügungen zuläſſig, die durch
dieſe Bekanntmachung ausdrücklich geſtattet ſind, oder die
mit Zuſtimmung des Königlich Preußiſchen Kriegsmini-
ſteriums in Berlin, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, erfolgen.

8 4.
Waſchen der beſchlagnahmten Wolle.

Das Waſchen des beſchlagnahmten, noch nicht an
Fabrikanten für Heeres- und Marinebedarf verkauften

Reſtes des Wollertrages 191415 und des beſchlagnahmten
Wollertrages 1915/416 wird wie folgt geregelt:

Die Wolle muß ſpäteſtens 12 Wochen nach dem
Scheren oder Fallen in eine der nachſtehend aufgeführten
Wäſchereien zum Waſchen eingeliefert werden:

Biſchweiler Carboniſier-Auſtalt und Wollwäſcherei A.G.
vorm. E. Lix, Biſchweiler, Kr. Hagenau i. Elſ.,

Bremer Wollkämmerei, Blumenthal, Provinz Hannover,
H. Katz Sohn, Caſſel,
Mosbacher Co., Caſſel,
Emil Rubenſohn Co., Caſſel-Bettenhauſen,
Wollwäſcherei und Kämmerei Döhren-Hannover, Hanno

ver-Döhren,

Voigtländiſche Carboniſier- Anſtalt A.-G., Grün b. Len
genfeld i. V.,

Kirchhainer Wollwäſcherei G. m. b. H., Kirchhein N. L.,
Oſt preußiſche Dampfwollwäſcherei A.-G., Königsberg in

Oſtpreußen,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
Bremer Wollwäſcherei, Leſum b. Bremen,
G. A. Weller, Leutersbach b. Kirchberg i. Sa.,

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach
7 eng nen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind,

eſtraft:
1. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand bei-

ſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, ver
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- od.
Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung die beſchlagnahmten Gegen
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt;

3. wer den nach 85 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zuwiderhandelt.

Mylauer Wollkämmerei Georgi Co., G. m. b. H.,
Mylau i. V.,

Wollwäſcherei und Carboniſier- Anſtalt Neuhütte, Gebr.
Lenk, Nenhütte b. Lengenfeld i. V.,

Deutſche Wollentfettung A.G., Oberheinsdorf b. Reichen-
bach i. V.,

Rothenburger Wollwäſcherei Carl Heine, Rothenburg a.
d. Oder,

Wollwäſcherei und Carboniſier- Anſtalt Fr. W. Schreiterer,

Unterheinsdorf b. Reichenbach i. V.,
F. H. Schroth, Wurzen,
Hamburger Wollkämmerei, Wilhemsburg,

R. Dietrich Co., Lengenfeld i. V.
Dieſe Wäſchereien ſind durch die Heeresverwaltung

verpflichtet worden, die Wolle binnen acht Wochen nach
Einlieferung fettfrei, d. h. mit einem bei der Analhyſe feſt
geſtellten Fettgehalt von höchſtens vom Hundert, zu
waſchen und das Verkaufsgewicht auf einen Feuchtigkeits-
grad von 17 vom Hundert konditioniert feſtzuſtellen. Sie
ſind ferner verpflichtet worden, die Wäſche der zugeführten
Wollmengen zu den mit ihnen vereinbarten Tarifſätzen,
d. h. 0,25 Mk. für 1 kg auf gewaſchenes Gewicht gerechnet,
einſchließlich Sortierung bis zu 20 vom Hundert Unter
und Nebenſorten, und 0,05 Mk. für 1 kg Zuſchlag auf ge
waſchenes Gewicht bei Sortierung über 20 vom Hunder
Unter nnd Nebenſorten gerechnet, bei ſofortiger Barzahlung
ohne jeden Abzug (Verpackung zu Laſten des Käufers) zu
bewirken. Der Waſchlohn iſt der Wäſcherei vor Ablieferung
der fertiggewaſchenen Wolle von dem Verkäufer der Wolle
zu erſtatten.

Die Wäſchereien unterſtehen der dauernden über-
wachung durch die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin.

g 5.
Verkämmen der beſchlagnahmten Wolle.
Das Verkämmen des Wollertrages 1914/15 und des

Wollertrages 1915,/16 iſt verboten, ſoweit nicht durch aus
drückliche Verfügung der Kriegs Rohſtoff Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin hierzu
Erlaubnis erteilt worden iſt.

S 6.
Veräußernung der beſchlagnahmten Wolle.

Die Wolle darf nur veräußert werden:
a) an die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft, Berlin

SVW 48, Verl. Hedemannſtraße 3,
b) an Perſonen, Firmen oder Geſellſchaften, welche

die Wolle unmittelbar oder mittelbar an die
Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft, Berlin SWV 48,
Verl. Hedemannſtraße 3, verkaufen.

Der Schafhalter hat die Wolle, wenn er an einen
Händler veräußert, frei nächſte Bahnſtation, wenn er an
die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft Berlin veräußert,
frei Wäſcherei zu liefern; der Händler hat die Wolle ſtets
frei Wäſcherei zu liefern.

Die geſchorene Wolle oder das Wollgefälle bei den
deutſchen Gerbereien muß ſpäteſtens zehn Wochen nach der
Einlieferung in eine der zugelaſſenen Wäſchereien 4) in
das Eigentum der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft Berlin
übergegangen ſein.

Die Mengen einer Partie, welche ein Schafhalter an
die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft Berlin verkauft, müſſen
mindeſtens 1000 kg Rohwolle, die Mengen einer Partie,
welche Nichtſchafhalter an die Kriegswollbedarf Aktien-
geſellſchaft Berlin verkaufen, mindeſtens 7000 kg Rohwolle
betragen.

Bis zum 31. Dezember 1915 müſſen ſämtliche Beſtände
des Wollertrages 1914/15 in das Eigentum der Kriegs-
wollbedarf Aktiengeſellſchaft Berlin übergegangen ſein.

Zu dieſem Zwecke iſt es geſtattet, im Monat Dezember
auch kleinere Mengen als die im vorſtehenden genannten
Mindeſtmengen an die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft
Berlin zu verkaufen.

F T.
Abernahmepreiſe.

Für das nach 8 4 feſtgeſtellte Verkanfsgewicht rein-
gewaſchener Wolle hat die Kriegwollbedarf Aktiengeſellſchaft
Berlin dem Verkäufer,

a) ſoweit er Schafhalter iſt, den auf Grund der durch
die Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über
die Höchſtpreiſe ſür Wolle und Wollwaren feſt
geſetzten Höchſtpreiſe für gewaſchene Wollen feſt-
geſtellten UÜbernahmepreis,

b) ſoweit er nicht Schafhalter iſt, dieſen UÜbernahme-

preis zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von
2 vom Hundert zu zahlen.

über den von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft
zu zahlenden Übernahmepreis entſcheidet mangels Einigung
endgültig die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kgl. Preußiſchen

Kriegsminiſteriums in Berlin nach Anhörung einer Sach-
verſtändigen-Kommiſſion, deren Zuſammenſetzung die Kriegs

Rohſtoff Abteilung unter Zuziehung von Sachverſtändigen
aus den Kreiſen der Tuchfabrikanten, der Wollhändler und
der Schafzüchter bzw. Gerber Sachverſtändigen vornimmt.

g 8.

Verteilung der beſchlagnahmten Wolle.
Die Verteilung der beſchlagnahmten Wolle erfolgt durch

die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft, Berlin SW 48, Verl.
Hedemannſtraße 3. Dieſe Geſellſchaft verteilt die von ihr
erworbene Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin
an ſolche inländiſchen Verarbeiter, welche die Wolle nach-
weislich zur Ausführung von Aufträgen der deutſchen Heeres
oder Marineverwaltung brauchen.

Die im S 4 genannten zugelaſſenen Wäſchereien ſind
durch die Heeresverwaltung verpflichtet worden, für die
Ueberwachung der endgültigen Ablieferung der von ihnen
gewaſchenen Wolle an nur ſolche Verarbeiter zu ſorgen, die
ihnen von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft als Em-
pfänger aufgegeben werden.

S 9.
Ausnahmen.

Soweit der im S 2 genannte Wollertrag 1914/15 bis
zum Ablauf des 31. Auguſt 1915 bereits in die in den
„Ausführungsbeſtimmungen zur Beſchlagnahme der deutſchen
Schafſchur 1914/15“ (VV. I. 2501/8. 15 K. R. A.) genannten
Wäſchereien eingeliefert worden iſt, darf er noch nach Maß
gabe dieſer Ausführungsbeſtimmungen gewaſchen und
ſoweit er bis zum 31. Auguſt 1915 bereits an ſolche in
ländiſchen Verarbeiter verkauft iſt, die die Wolle zu Heeres

oder Marinelieferungen verarbeiten an dieſe abgeliefert
werden.

S 10.

Freigabe.
Anträge von Schafhaltern auf einmalige Freigabe ge

ringer Mengen aus eigenem Beſitz bis zum Höchſtgewichte
von 5 kg Rohgewicht (Schmutzwolle), die nur im eigenen
Haushalt des Schafhalters verſponnen und verwendet
werden dürfen, können mit der Kopfſchrift „Wollbeſchlag
nahme“ an die Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Kgl. Preuß.
Kriegsminiſteriums, Sektion V. I., Berlin SV. 48, Verl.
Hedemannſtr. 11, gerichtet werden.

Von denjenigen Wollen, deren Ankauf die Kriegswoll
bedarf Aktiengeſellſchaft ablehnt, ſind innerhalb zwei Wochen
nach Empfang des ablehnenden Beſcheides Muſter unter
genauer Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums

Sektion W. I., Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. 11, zu
ſenden. Die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung beſtimmt über die
Verwendung dieſer Wollen oder gibt ſie frei.

ß 11.

Verbot der vorzeitigen Schur.
Das Scheren der Schafe zu einer früheren als der in

anderen Jahren üblichen Zeit iſt verboten.

S 12.

Anfragen und Anträge.
Alle auf die vorſtehende Bekanntmachung bezüglichen

Anfragen und Anträge ſind mit der Kopfſchrift „Woll-
beſchlagnahme“ an die Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Kgl.
Kriegsminiſteriums, Sektion W. I., Berlin SV. 48, Verl.
Hedemannſtraße 11, zu richten.

Magdeburg, den 17. September 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

a.
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